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Immer nur das große Ziel vor Augen!
Kege sind für alle Beteiligten hart und un-

erbittlich, ja grausam, Waren aber in den
Auseinandersetzungen vergangener Jahrhunderte
die Träger des Kampfes in erster Linie nur die
Soldaten, während. die Bevölkerung, wenn sich
nicht das Kriegsgebiet in ihrem eigenen Lande
befand, von den Erschütterungen der kriege-
rischen Handlungen kaum berührt wurde, so hat
der moderne Krieg mit seinen technischen und
chemischen Hilfsmitteln hierin einen grund-
legenden Wandel geschaffen, Nicht nur der
kämpfende Soldat an den Fronten steht unter
direkter Feindeinwirkung, sondern das heimat-
liche Hinterland, das ihm Waffen und Munition
schafft, ist ebenfalls zum Kriegsgebiet geworden.
Der Krieg wurde total im letzten Sinn des
Wortes. Die Schrecken des kriegerischen Kon-
fliktes wuchsen mit ihm und dehnten sich über
alle Teile der Völker aus, die in ihn einbezogen
sind. Diese Einsichten über den modernen,
totalen Krieg herrschten überall in der Welt,
wo politische Vernunft und Verantwortungs-
bewußtsein die Geschicke der Völker leiteten,
und trotzdem war es möglich, daß vor vier
Jahren ein neuer Weltbrand ausbrach, nachdem
25 Jahre vorher die europäischen Nationen ihr
bestes Blut auf den Schlachtfeldern vergießen
mußten

Die Gründe, die zu diesem zweiten Welt-
krieg führten, der bei e Betrachtung
zunächst als etwas Sinn- und Vernunftwidriges
erscheinen mag, liegen tief und sind ursächlich
bedingt in der geographischen Lage des Reiches
und in seiner historischen Aufgabe, die ihm der
mitteleuropäische Raum auferlegt. Für die West-
mächte England und Frankreich bedeutete immer
ein schwaches Reich in der Mitte des Kontinents
eine Stärkung des eigenen Machtbereiches und
freie Entfaltung imperialistischen Strebens, in
starkes, seiner Kraft bewußtes Reich. mußte
zwangsläufig infolge der dadurch verursachten
angeblichen Verschiebung des Gleichgewichts der
Kräfte in Europa die Gegnerschaft der West-
mächte hervorrufen. So war es 1914, nachdem
das aufblühende Kaiserreich zu welkbreiter
Macht gelangt war, und so war es 1939 nach
dem das neue Reich nationalsozialistischer
Prägung innerlich und äußerlich aus Lebens-
notwendigkeitsprinzipien sich konsolidierte. Der
Führer hat in klarer Erkenntnis dieser tragi-

schen historischen Zusammenhänge von An-
beginn seiner staatsmännischen Tätigkeit ver-
sucht, diese Konfliktstoffe zu zerstören oder
sie wenigstens zu lolcalisieren und auf ein Maß
zu beschränken, das den Ausbruch größerer
Feindseligkeiten verhindern könnte. Mehr als
einmal hat der Führer Großbritannien und
Frankreich die Versöhnungshand hingestreckt,
oftmals unter Verzicht vitaler deutscher I ebens-
rechte Sie wurde ausgeschlagen, ja man mußte

sie ausschlagen, da, wie die Gegenwart beweist,
die Vorbereitungen für den Schlag gegen das
erstarkte neue Reich bereits getroffen waren
und die Kampfansage beschlossene Sache War

Die berechtigten deutschen Revisionsansprüche
im Osten sind deshalb niemals die tieferen
Gründe, die zur Auslösung eines neuen Völker-
ringens führten. Das Problem Danzig und Korri-
dor berührte auch nicht im geringsten die Inter-
essen Großbritanniens und Frankreichs ge-
sehweige denn der Vereinigten Staaten. Aber
die britische Diplomatie hatte so geschickt ihre
Fäden mit Hilfsversprechen, Garantieabkommen
und angeblichen Schutzverträgen gesponnen und
damit die Lunte an das Pulverfaß bereits ge-
legt, daß der offene Konflikt ausbrechen mußte.
Die kriegstreiberische Politik der Briten ist aber
in ihrer Brutalität nur durch den Umstand 2u
erklären, daß sich London von Anbeginn seiner
Aggressionspolitik gegen das Reich der Hülfe
der Sowjets und der Vereinigten Staaten bis in
ihre letzten Auswirkungen sicher war. Frank-
reich, dessen Unmündigkeit sich in den letzten
Jahren vor dem Kriege immer deutlicher her-
ausstellte, segelte im Kielwasser des Foreign
Offce, so daß man, dieser starken Militärmacht
gicher war. Der Schlag zur Abdrosselung des
Reiches konnte erfolgen. Am 3. September 1939,
als die deutschen Armeen bereits weit in Polen
standen, erfolgten die Kriegserklärungen Eng
lands und Frankreichs.

Wenn der Führer nach dem Polen- und nach
dem Westfeldzug wieder versuchte, den Kriegs
zustand durch Vorschlag von Kontinentalen
Bündnissen und Sicherheiten, die bis an die
Grenze des Möglichen überhaupt gingen, zu
unterbinden und Ausweitungen zu verhindern,
und wenn diese, den weitsichtigen Staatsmann
kennzeichnenden Versuche zur Wiederherstellung
des Friedens von Großbritannien mit Hohn und
Spott beiseite gelegt wurden, so beweisen diese
Tatsachen, daß England die Absichten der
großen Sphinx im Osten kannte und mit ihrer
Hilfe das Treiben gegen das Reich fortsetzen
konnte. Die deutschen Armeen Kamen aber
dem sprungbereiten Bolschewismus zuvor. Am
22. Juni 1941 begann eine neue Phase des

Krieges, die in ihrer ganzen Konsequenz erst den
letzten Sinn und das innere Gesetz dieses Krieges
offenbarte. Denn aus dem Kampf um unser
Recht wurde der Kampf um die Existenz unseres
Volkes

Sicherten wir uns im ersten Abschnitt dieses
Krieges in einem in der Weltgeschichte einzig-
artig erscheinenden Siegeszug der deutschen
Waffen, der durch Polen, Frankreich, Norwegen,
den Balkan und Sowjetrußland führte, die mili-
tärischen, geopolitischen und wirtschaftlichen

Grundlagen, die zur restlosen Durchführung
unseres Existenzkampfes notwendig waren, so
konnten wir uns im zweiten Abschnitt auf die
Verteidigung dieser Räume beschränken, gegen
die nunmehr die Gegner vergeblich anlsufen.
Von den Pyrenäen bis zur Aegäis, von Narvik
bis Süditalien, von den Küsten der Niederlande
bis zum Schwarzen Meer hat sich der Kontinent
verbunden und deutsche Soldaten und ihre Ver-
bündeten halten hier die Wacht. In diesem
weiten Raum stehen uns die wirtschaftlichen

Begeiſterte 9kürmer von morgen
Das Urteil der Front über die Hitlerjungen der Wehrertüchtigungslager

Am Sonntag findet in der Gauſtadt, wie wir
ſchon berichteten, der Tag der Wehrertüchtigung
ſtatt. Aus dieſem Anlaß gewinnen die folgenden
Ausführungen des Eichenlaubträgers Major von
Hirſchfeld beſonderes Gewicht.

Nacherſatz! Nur ein kurzes Wort und doch
bedeutet es viel. Es ſagt: Neue Stürmer für
den Angriff und die Vernichtung des Fein
des. Es ſagt: Neue Helfer für Abwehr von
Not und Gefahr. Es ſagt: Grüße aus Deutſch
land.

Es iſt ein Wort der Freude. Aber es iſt
auch ein Wort der Erwartung, der Hoffnung,
vielleicht auch des Lauſchens zurück in
die Heimat, wie wohl die ſonſt kaum merk
liche Wandlung durch die Dauer des Krieges
ſich offenbaren möge.

Der Frontſoldat weiß um den Krieg. Er
weiß, daß ihm gegenüber der Feind Menſch
iſt wie er ſelbſt. mit Blut und Atem zum
Leben, mit allen Sinnen zum Kämpfen und

überlegen an Zahl. Und doch weiß ſich
der deutſche Soldat wei? beſſer, ſtärker, und
ſtets überlegen dem Gegner. Er weiß es aus
ſeiner ſeeliſchen Kraft aus der Kraft ſeines
Herzens. Sie entſcheidet den Kampf. Die
großen Worte, die auflodernde Begeiſterung
haben ſich verloren in manch bitterer Stunde.
Aber die Kraft des Herzens iſt geblieben.
Sie iſt zum Glutſtrom geworden, der beſtän-
dig und unaufhaltſam den Kampf und
Siegeswillen weiterträgt. So ſieht der Soldat
mit hellwachen, aufmerkſamen Augen und
Sinnen den jungen Kameraden aus der Hei-
mat. Und wortlos ſtellt er immer die Frage:
„Biſt du wie wir? Wirſt du wie wir?“

Mit dieſer ſelben Frage bin auch ich in
die Heimat gekommen, von der Front in die
Wehrertüchtigungslager der Hitler Jugend.
Mit der gleichen Frage, mit der gleichen Auf
merkſamkeit, mit der gleichen ſuchenden Er
wartung, wie die alten Stürmer an der

Front. Die erſten Jungen, die ich ſah, in
grauem Drillichzeug, naßgeregnet wie junge
Katzen, die Geſichter mit Erde ſchwarz ge
tarnt, grüne Blätter über Kopf und Schul
tern, lachten aus blanken Augen. Jch
muſterte blitzblanke Unterkünfte und ver-
ſpürte ſtraffe Diſziplin.

Jn jedem Wehrertüchtigungslager der
Hitler Jugend, das ich ſah, fühlte ich faſt
körperlich den Schwung und die Begeiſterung
der Jungen, die der erſten Berührung mit
dem ſoldatiſchen Leben eine ſeltene Auf
geſchloſſenheit entgegenbrachten. Dieſe Be
geiſterungsfähigkeit wurde nicht abgeſtumpft,
ſondern ſorgſam wachgehalten und fort
ſchreitend unter kleinen Belaſtungen gefeſtigt
und unter Beweis geſtellt. Und darauf
kommt es an. Wenn auch draußen der jugend
liche Eifer, der erſte große Schwung und die
ungeſtüme Begeiſterung manches Lächeln
hervorrufen, ſo weiß doch jeder „Alte“, daß
gerade dieſes alles jene ungeheure Kraft
formt, die uns des Sieges gewiß macht.

Die vormilitäriſche Ertüchtigung lehrte
meiſt im Spiel die Beherrſchung des eigenen
Körpers, das Bewußtſein der eigenen Kraft
und der Gewandtheit, die ſelbſtverſtändlich
werdende Bewegung im Gelände. Dies danken
die Jungen, wenn ſie draußen ſind, dies dankt
die Führung an der Front, der viel Arbeit
und Verluſte erſpart bleiben.

Mit frohem leichtem Herzen bin ich von
der Heimat geſchieden. Und wenn ich mitten
unter meinen Soldaten zurückdenke an dieſe
Lage der Jugend, ſo ſehe ich die friſchen Jun
gen, die mit blanken Augen und heißen Hex
zen ſich auf den Kampf vorbereiten und die
Jahr für Jahr an unſere Front kommen.
Dann weiß ich: ſie ſind die Gewähr, daß wir,
die alten und die jungen Soldaten unſeres
Führers, in jedem Jahr mit gleicher Kraft
und gleicher Härte kämpfen können und
kämpfen werden bis zum deutſchen Sieg.

Quellen zur Verfägung. Die größten und
reichsten Getreidegebiete Europas befinden sich
unter unserer Kontrolle und die Rohstoffrage
bietet durch intensivste Ausnutzung dieser
Räume Keine erheblichen Schwierigkeiten mehr,-
Die Arbeitskräfte fast ganz Europas sind oder
können noch für die deutsche Rüstung eingesetzt
werden, so daß das Menschenproblem, das bis-
weilen noch in vielen Köpfen herumspuken mag,
als gelöst angesehen werden kann. Diese konti-
nentale Einspannung größten Stils in die Kriegs-
produktion, die uns im ersten Weltkrieg versagt
blieb, und die Nutzungsmöglichkeiten weiter,
fruchtbarer, agrarischer Gebiete, die die Er-
nähbrung für lange Zeit sichern, sind erstrangige
Sicherheitsfaktoren, die den weiteren Verlauf
der militärischen Operationen bestimmen,

Man spricht oft von Rückschlägen und Miß-
erfolgen im letzten Kriegsjahr leider allzu-
oft. Gewiß mußten wir Rückschläge einstecken,
Gebiete preisgeben, deren Verlust uns schmerzt,
und manche Erschütterung und seelische Be-
lastung über uns ergehen lassen. Wägen wir
aber die Erfolge auf allen Gebieten mit diesem
Negativum ab, so ist der Ausschlag eindeutig.
Wir wollen unserem Gegner seine militärischen
Erfolge nicht schmälern; bei der Betrachtung
der gesamtstrategischen Lage aber sind sie für
die weitere Entwicklung bei weitem nicht von
der Bedeutung, wie sie zunächst von der gegne-
rischen Oeffentlichkeit gesehen, gbei nüchterner
Betrachtung aber auch von ihr weniger freud-
voll aufgenommen wurden. Aber das Schicksal
unseres Volkes und damit Europas wird nicht
entschieden durch die Besetzung Siziliens oder
einer anderen Insel im kontinentalen Vorfeld,
sondern die Würfel über das Leben oder den
Tod des Reiches fallen an den Fronten des
Ostens. Die Fernhaltung des Bolschewismus
von unseren Grenzen ist der große, schon histo-
risch gewordene Erfolg der deutschen Waffen
seine Vernichtung, auch wenn sie in der Ver-
teidigung vor sich gehen mag, bedeutet den end-
gültigen Sieg über die dunklen Mächte des
Ostens, In den Weiten des russischen Raumes
entscheidet sich das Schicksal unseres Volkes

ja, entscheidet sich das Schicksal der Kultur-
völker für alle Zeiten

Unserer Generation ist die entsagungsreiche
Aufgabe auferlegt, diesen letzten Kampf um
Sein oder Nichtsein unseres Volkes durch-
zufechten. Da fragt mancher infantil, weshalb
gerade wir? Dem Schicksalsrad der Vorsehung
Kann niemand in die Speichen fallen; aber
Generationen vor uns hatten auch diesen
Existenzkampf um das Leben und den Bestand
der Nation zu bestehen, Millionen vor uns haben
ihr Blut für dieses ewige Reich der Deutschen
gegeben. Wir bilden heute keine Ausnahme,
sondern sind nur ein Glied in dieser Kette
Deutschland, die, in einer zweitausendjährigen
Geschichte geschmiedet, nicht reißen darf, um
das Leben der nachfolgenden Glieder nicht zu

Versagt unsere Generation oder ver
iert sie die historische und völkische Verant-
wortung, so ist das Leben unseres Volles nicht
für Jahre, sondern für immer ausgelöscht-

Diese ewigen Gegner unseres Volkes kennen
aber auch seine Stärken, scwohl sein mili-
tärisches Potential wie auch sein seelisches und
moralisches Rückgrat. Sie vermeinen, auch seine
völkischen Schwächen zu kennen. Deshalb haben
sie zum Terror gegriffen, um den Versuch zu
unternehmen, die schaffende Heimat zu demora-
lisieren und der kämpfenden Front damit den
Lebensnerv abzuschneiden. Der Bombenkrieg ist
grausam; er vernichtet friedliche Heimstätten,
reißt unerbittlich die Familie auseinander
und 2zerstört die letzten Bande menschlicher
Regungen. Aber Häuser sind wieder zu bauen,
Möbel und Inventar sind wieder herzustellen,
Menschen kommen wieder, um die Werke der
Väter und Großbväter zu vollenden geht aber
das Volk als Ganzes in seiner Substanz zu-
grunde, wie es der Traum habterfüöllter Gegner
ist, so ist damit das Ende aller Dinge da, dessen
Chaos niemand entgeht.

Um diese letzte Entscheidung geht es heute.
Wir haben alle Chancen in unserer Hand, auch
wenn die Ereignisse vielleicht oft uns das Gegen-
teil beweisen wollen. Mit Zuversicht und Mut
gehen wir deshalb in das fünfte Kriegsjahr. Ge-
rade die letzten Monate, die eine harte Be-
währungsprobe sowohl an die Front als auch
an die Heiwat gestellt haben, haben bewiesen,
daß der Kampfgeist und die Moral ungebrochen
sind und damit alle Spekulationen unserer
Gegner zunichte wurden. Die Heimat kann und
wird nie resigniert und matt werden vor den
Leistungen der Front, und die Front hat die
Gewißheit, daß trotz Terror und Nervenkrieg
diese Heimat ihre Pflicht bis zum Letzten erfüllt.
An beiden müssen auch schließlich die Macht-
mittel der bolschewistisch-plutokratischen Alliang
zerbrechen, um ein neues Zeitalter zu gebären:
An üns selbst liegt es, diese letzte Entscheidung
herbeizuführen. Dr. Curt Leps.
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Staatsminiſterium für Böhmen Mähren
Anb. Berlin, 2. Sept. Der Führer hat

durch Erlaß vom 20. Auguſt den Staats
miniſter Obergruppenführer Karl Her
mann Frank zum deutſchen Staatsminiſter
für Böhmen und. Mähren mit dem Sitz in
Prag ernannt und die Errichtung eines deut
ſchen Staatsminiſteriums für Böhmen und
Mähren verfügt. Der deutſche Stagtsminiſter
für Böhmen und Mähren führt die die Wah
rung der Reichsintereſſen im Protektorat
umfaſſenden Regierungsgeſchäfte. während
der Reichsprotektor der Vertreter des Füh
rers in ſeiner Eigenſchaft als Reichsober-
haupt iſt.

Kroatiens neuer Poglavnik
dnb. Agram, 2. September. Wie amtlich

bekanntgegeben wird. hat der Poglavnik
Staatsſekretär Vilko Begitſch zum Poglavnik
ernannt. Zum Präſidenten der kroagtiſchen
Staatsregierung hat der Poglavnik den
Staatsſekretär a. D. Nikola Manditſch, Rechts
anwalt aus Serajewo ernannt. Dieſes Amt

hatte Pawelitſch als Poglavnik bisher ſelbſt
inne. Weiter wurde der General der Flieger
Friedrich Navratil zum Kriegsminiſter er
nannt.

Londoner Mahnungen an die Türkei
hw. Stockholm, 2. Sept. Die Londoner

„Times“ erinnert die Türkei an „ihre ver
traglichen Verpflichtungen gegenüber Groß-
britannien“, und nennt reſigniert mehrere
Gründe dafür. warum ſich die Türkei der
immer von neuem ſo herzlich ausgeſprochenen
Aufforderung zum Kriegseintritt notwendi-
gerweiſe verſagen werde. Jhre militäriſche
Lage eigne ſich nicht für Offenſivoperationen.
Es gebe zu ſtarke Verteidigungsſtreitkräfte auf
der anderen Seite der Grenze. Es werde auch
ſchwer ſein, nach vierjähriger Neutralität das
türkiſche Volk in einen Krieg hineinzubringen,
ohne angegriffen zu ſein. Das iſt die Bilanz
eines Kapitels engliſcher Aufhetzung und
Kriegsausweitungspolitik.

Beförderungen in der Wehrmacht
dnb. Berlin, 2. Sept. Jm Heer wurden befördert:

Mit Wickung vom 1. Juli: zu Generalleutnanten die
Generalmajore Uſinger, Frankewitz; zum General
major der Oberſt von Gildenfeldt. Mit Wirkung vom
1. Auguſt: zu Generalen der Jnfanterie die General
leutnante Röttig, Sponheimer, Doſtler; zu Generalen
der Artillerie die Generalleutnante Wagner (Eduard),
Brandenberger; zum General der Panzertruppen der
Generalleutnant Eberbach; zu Generalleutnanten die
Generalmajore Huffmann, Fichtner; zu General
majoren die Oberſten Röpke, Rabe von Pappenheim,
Stegmann, Koll, Heiſterman, von Ziehlberg, von
Schuckmann (Eberhard), Ranft, Eberding, Winter
(Auguſt). Mit Wirkung vom 1. September: zum
General der Infanterie der Generalleutnant Voelckers;
zum General der Panzertruppe der Generalleutnant
Herr zum General der Artillerie der Generalleutnant
Tittel; zu Generalleutnanten die Generalmajore
Schönherr, Seeger, Medem, Scherbening, Thoma,
Reichert, Hofmann (Erxich), Freiherr von Uckermann,
Roſſi, AdolphAuffenberg-Komarow, Röttiger, Jodl,
Fäckenſtedt, BveckhBehrens, Lungerhauſen, Kinzel,
Kullmer, Thum, Buſſe; zu Generakmajoren die
Oberſten Rorich, Windiſch, Rein, Wilke (Carl), Graf
zu Stolberg-Stolberg, Hoffmeiſter (Edmund), Dipl.
Jng. von Marnitz, Noack (Rudolf), Klüg, Müller
Dorichsweiler, Schuſter-Woldan, Weidemann, Leh
mann (Hans-Albrecht), von Hoeßlin, Gruner (Erich),
Kreipe, von Wedel (Haſſo), Radziej, Botſch, von
Kroſigk, Pemſel, Pfeifer, Scherff, Kühne (Gerhard),
Freiherr von Elverfeldt.

In der Kriegsmarine wurden befördert: Mit Wir
kung vom 1. September: zu Konteradmiralen die
Kapitäne zur See von Studnitz, von Puttkammer
(Karl-Jesko).

Jn der Luftwaffe wurden befördert: Mit Wir
kung vom 1. September: zum General der Flieger
der Generalleutnant Mahncke; zu Generalleutnanten
die Generalmajore Conrath, Nuber, Gerſtenberg,
Ritter von Schleich, Bönicke, Rieke, Schulze (Rudolf),
Laule; zu Generalſtabsärzten die Generalärzte Dr.
Knoerr, Dr. Sabersky-Müßigbroödt; zu General
majoren die Oberſten Fuchs, Prinz, Kuderna, Jenny,
Löderer, Barenthin, Wadehn.

„Kekordartiger deutſcher Rachtjägereinſaß“
Engliſche Eingeſtändniſſe zu der neuen deutſchen Luftverteidigungsaktion

hw. Stockholm, 2. Sept. Von engliſcher
Seite wird der bei jedem Angriff auf Deutſch
land wachſende Widerſtand der Luftabwehr,
beſonders an Nachtjägern, zugegeben. Was
auf dieſem Gebiet bei dem letzten Großangriff
gegen Berlin geleiſtet wurde, wird ſelbſt von
engliſcher Seite als rekordartig bezeichnet.
Wie ſehr die deutſchen und neutralen Feſt
ſtellungen zutreffen, wonach es gelungen iſt,
diesmal dem Angriff die Spitze abzubrechen
und den geplanten konzentrierten Ueberfall
zu verhindern, geht aus weiteren engliſchen
Angaben hervor. Um über die ſchweren Ver
luſte hinwegzutäuſchen, die ſie gleichwohl nicht
verheimlichen können, ſtellen die Briten die
tollſten Behauptungen über die angebliche
Wirkung ihres Angriffes auf.

Jntereſſant iſt der Hinweis auf die ſyſte
matiſchen Beſtrebungen, die Zeitdauer der
Angriffe immer mehr zu verkürzen, um näm
lich auf dieſe Weiſe den Gegenwirkungen der
Verteidigung möglichſt wenig Spielraum zu
laſſen. In dieſem Zuſammenhang verdient
feſtgehalten zu werden, daß ſich die Engländer
natürlich klar ſein müſſen, wie offen bei einer
derart haſtigen Durchführung von Maſſen
angriffen der Terrorcharakter zum Vorſchein
kommt. Mit dieſen Methoden entfällt auch die
letzte Stütze für die Behauptung, als wenn
bei ſolchen Angriffsmethoden noch gezielt
werden könnte. Die ganze Taktik der Eng

länder läuft zugegebenermaßen darauf hin
aus, in möglichſt großer Menge ſich möglichſt
überraſchend auf einen beſtimmten Platz zu
ſtürzen, möglichſt viele Bomben über einem
möglichſt engen Raum abzuwerfen und raſch
wieder zu verſchwinden.

Dieſe Taktik wurde jedoch durchkreuzt:
von der Küſte an warteten diesmal deutſche
Jägerverbände, die den engliſchen Flugzeug
beſatzungen keine Minute zum Aufatmen
ließen. Jn der Nähe Berlins ſei der Luft
raum derart von langſam ſchwebenden
Leuchtfackeln erfüllt geweſen, daß die Bomber
durch förmliche Alleen dieſer ihren Anmarſch
und ihre Angriffsverſuche enthüllenden Licht
bündel hätten fliegen müſſen. Von den Luft
kämpfen, die ſich überall im Bereich des An,
marſchweges entwickelten, ſagen die engliſchen
Berichte, die Flugzeuge ſeien aufeinander
losgeſtürzt wie tolle Hunde die ſich inein
ander verbeißen. Alle dieſe Einzelheiten ſollen
offenſichtlich die Größe der Verluſte „er
klären“.

Der engliſche Jnformationsminiſter Bracken
ſtellte nun in Waſhington die Terrorbom
bardements, mit denen man bisher das
ſichere Mittel für die Herbeiführung eines
eüropäiſchen Zuſammienbruchs gefunden zu
haben glaubte, als keineswegs ſicheres
Siegesmittel hin.

Agitation der Weſtmächte Lügen geſtraft
Völlige Uebereinſtimmung der Weſtmächte mit Moskau von Waſhington beſtätigt

ost. Stockholm, 2. Sept. Das Waſhing
toner Außenminiſterium hat eine Erklärung
veröffentlicht, in der es unter anderem heißt:
Die ſowjetiſche Regierung iſt konſultiert und
vollſtändig von der amerikaniſchen und briti
ſchen Regierung in den Fragen über alle
Seiten der militäriſchen Lage unterrichtet
worden, wie ſie ſich bezüglich der Operationen
auf dem europäiſchen Kriegsſchauplatz ent
wickelt hat bzw. in der Frage über die poli
tiſchen Situgtionen, wie ſie die Ereigniſſe
zwiſchen der Sowfetunion und den Vereinig
ten Staaten geſchaffen haben.

Bereits der USA- Außenminiſter Cordell
Hull und Präſident Rooſevelt perſönlich hat
ten vor einigen Tagen mit Nachdruck in Ab
rede geſtellt, daß Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen den Weſtmächten einerſeits und der
Sowjetunion andererſeits beſtehen. Nun
folgt die amtliche Mitteilung des Waſhing

toner Außenminiſteriums, deſſen Wortlaut
und Sinn nicht mehr mißverſtanden werden
können. Es wird ausdrücklich und mit be
ſonderer Betonung feſtgeſtellt, daß in allen
entſcheidenden militäriſchen und politiſchen
Fragen der gemeinſamen Kriegführung
keinerlei Meinungsverſchiedenheiten beſtehen,
daß alle Behauptungen über einſeitige Ak
tionen der Weſtmächte nicht richtig ſind, ſon
dern daß die Sowjetunion immer wieder
über alle Pläne der Weſtmächte auf militäri
ſchem und politiſchem Gebiet genaueſtens
unterrichtet worden iſt, ja, daß Moskau je
weils im voraus ſogar befragt worden iſt.
Damit hat ſich alſo die Agitation der Weſt
mächte ſelbſt Lügen geſtraft, denn nun ſteht
feſt, daß an all dem Gerede über die Gegen
ſätze zwiſchen Waſhington und London einer
ſeits und Moskau andererſeits kein wahres
Wort geweſen ſein kann.

Churchill im Weißen Haus eingetroffen

ost. Stockholm, 2. Sept. Von Quebec kom
mend iſt Churchill in Waſhington eingetroffen
und hat im Weißen Haus Aufenthalt genom
men. Politiſche Kommentatoren in den USA
ſchreiben dazu, daß die Reſultate in Quebec
recht dürftig geweſen ſein müſſen, denn ſonſt
hätte ſich Churchill nicht entſchließen müſſen,
Rovſevelt nach Waſhington nachzureiſen, um
mit ihm weikterzubergten. In dieſem Zu
ſammenhang wird die Vermutung ausgeſpro
chen, daß das Hauptthema dieſer Geſpräche der
ſowjetiſche Bundesgenoſſe ſein werde.

Neuer USA-Sondergeſandter für Jndien
osch. Bern, 2. Sept. Seit Beginn des

Pacht- und Leihgeſetzes ſchickt Rooſevelt in
regelmäßigen Abſtänden Sondergeſandte in
„ſpezieller Miſſion“ nach Jndien. Von dem
nunmehr in Jndien eingetroffenen General
major Stratmeyer, der bisher Generalſtabs
chef der nord amerikaniſchen Luftwaffe war,

wird geſagt, daß er mit unbegrenzten Voll
machten ausgeſtaktet iſt und für Rooſevelt
eine Aufgabe „von größter Bedeutung“ zu
erledigen habe. Man geht wohl nicht fehl in
der Annahme, daß ſeine Entſendung im Zu
ſammenhang mit der Ernennung des Eng
länders Mountbatten zum Oberbefehlshaber
für Oſtaſien erfolgte. Neben Stillwell ſoll
Stratmeyer als Vertreter der amerikaniſchen
Streitkräfte wirken und rechtzeitig einem
Uebergewicht der Engländer entgegentreten.
„Baldiger Luftangriff der USA auf Tokio

ge. Liſſabon, 2. September. Die „Mög-
lichkeit eines baldigen Luftangriffs auf Tokio
re der Unterſtaatsſekretär im Waſhing-
oner
Patterſon ſetzte dabei allerdings voraus, daß
die letzthin von USAFlotte und Lufteinhei-
ten angegriffene Marcus-Inſel künftig Stüs
punkt der USA-Luftwaffe wird. Dieſe Jnſel
liegt etwa 1800 Kilometer ſüdweſtlich von
Tokio auf der Breite von Formoſa.

miülitärisch,

Kriegsminiſterium, Patterſon, an.

Z

559 Deufsches Recht 7939 W e
S

S Goßdleutsches Reſet
7943

M Ibesekrte Gebiete

S

Zeichnungt Man
Die Front Europas nach vier Jahren

Die gewaltige Ausdehnung unserer Operations-
basis seit Beginn des Krieges veranschaulicht
unsere Karte. Hunderte von Rilometern von
den Grenzen des Reiches Kann heute der An-
sturm der Feinde abgewehrt werden. Nicht nur

auch rohstoff- und ernährungs-
mäßig ist diese Operationsbasis gesichert.,

120 Feindpanzer im Oſten abgeſchoſſen
dnb. Aus dem Führerhauptquartier,

J Sept. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be
annt:

An den bisherigen Brennpunkten der Abwehr
ſchlacht ſtanden unſere Truppen auch geſtern in ſchwe
ren Kämpfen. Durch entſchloſſene Gegenangriffe wur
den an einigen Stellen vorgedrungene feindliche
Kräfte aufgefangen und zum Teil unter ſchweren
Verluſten zurückgeworfen. Zuſammengefaßte Angriffe
von Kampf und Nahkampffliegerverbänden richteten
ſich vor allem gegen feindliche Truppenziele ſüdweſt
lich Wjasmg.

Jm Seegebiet der Fiſcherhalbinſel verſenkten
ſchnelle deutſche Kampfflugzeuge einen ſowjetiſchen
Küſtenfrachter und einen Bewacher.

Am geſtrigen Tage wurden an der Oſtfront 120
Panzer abgeſchoſſen. Die Luftwaffe vernichtete in der
Zeit vom 30. Auguſt bis 1. September 127 Sowjet
flugzeuge. Oberleutnant Nowotny, Führer einer
Jagdfliegergruppe, erzielte geſtern zehn Luftſiege.

Politische Rundschau
Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen

Kreuzes an Oberſt Rudolf Demme, Kommandeur
eines PanzergrenadierRegiments; Major Hans
Drexler, Bataillonskommandeur in einem Grenadter
Regiment; Major Klümper, Kommodore eines Kampf
geſchwaders; Oberleutnant HansWerner Deppe,
Kompanieführer in einem GrenadierRegiment; Leut
nant Auguſt Staar, Kompanieführer in einem Grena
dier Regiment Feldwebel Wilhelm Schlang, Zug
führer in einer Panzerjägerabtetlung; Obergefretter
Walter Kuhn, Richtſchütze in einer PanzerjägerAb
teilung

Auf dem franzöſiſchen Grenzbahnhof Hendaye traf
auf dem Wege an die Oſtfront ein über tauſend
Mann ſtarkes Bataillon der ſpaniſchen Freiwilligen
Diviſion ein.

General Franco hat ſeinen Sommeraufenthalt auf
ſeinem galiciſchen Beſitz in Pazo de Meiras beendet
und iſt nach Madrid zurückgekehrt

Die Zeichnung auf der erſten Seite iſt von Helmut
Hövker, Halle.

Gauverlagsleiter; Burkhard Vingentzs, Haupt-schriftlefter Dr. Karl Friedrich Lauer. Druck u.
Verlag Mitteldentscher Natſonal- Verlag G. m. b. H.
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7. Fortſetzung
Darauf begab er ſich in den Garten und

ſuchte unterhalb des herrſchaftlichen Schlaf
zimmerfenſters nach den Spuren, die der
Einbrecher aller Wahrſcheinlichkeit nach hin
terlaſſen hatte. Deutlich ließ ſich auch in der
Gartenerde der Abdruck eines Herrenſchuhs
erkennen, und offenbar war es einer mit
Gummiabſatz. Setterval nahm ein Blatt
Papier und eine kleine Schere aus der Taſche
und ſchnitt ein genaues Muſter des Abdrucks
heraus.

Am ſolgenden Nachmittag traf mit dem
Siebzehn-Uhr-Zug auf dem Hauptbahnhof die
Mutter der Verſtorbenen ein. Frau Alexan
Zra Pattkull näherte ſich dem 70. Lebensjahr,
ihr Haar war faſt weiß, und ſie ging an einem
Stock. Jhr langes, hageres Geſicht ſprach aber
trotz der zerknitterten Haut von erſtaunlicher
Lebenskraft, auch die majeſtätiſche Haltung
und der ſtrenge Blick ihrer forſchenden
ſcharfen Augen ließen auf eine erhebliche
Energie ſchließen. Sie ſchritt auf Fräulein
Larſſon, die zu ihrem Empfang auf dem
Bahnſteig wartete, zu, reichte ihr die
knöcherne Hand und ſagte mit rauher
Stimme:

„So, da bin ich.“
Selma Larſſon behielt ihre Hand eine

Weile in der ihren und blickte ihr in die
Augen. „Es iſt ſchlimm“. ſagte ſie leiſe.

„Jawohl, Selma, ſehr ſchlimm“, erwiderte
Frau Pattkull feſt und zog ihre Hand zurück.
Man mochte ſich wundern, doß die alte Frau
bei dem Wiederſehen unter ſo traurigen Um
ſtänden ziemlich ungerührt blieb. Aber ſie
fügte wie zur Erklärung hinzu: „Das Leben

hat mich hart gemacht. Jch bin Schickſals
ſchläge gewöhnt. Auch dieſer muß ertragen
werden. Wo iſt mein Schwiegerſohn?“

„Erik läßt ſich entſchuldigen, er konnte
nicht abkommen, die Sprechſtunde iſt noch
nicht beendet.“

„Dann hätte er ſie heute früher beenden
ſollen“, erwiderte die alte Frau ſchroff. „Es
hätte ſich gehört, daß er an die Bahn ge
kommen wäre. Jch bin ihm noch nie viel
durch Beſuche auf die Nerven gefallen das
kannſt du mir beſtätigen, Selma!“

„Ja, gewiß. Jch und vor allem auch Karin
haben oft bedauert, daß du nie kamſt.“

„Jch war einmal kurz nach der Hochzeit
bei euch, und jetzt komme ich zur Beerdigung.
Jch wollte mich nicht aufdrängen. Erxzähle
mir kurz, wie es gegangen iſt, ich konnte aus
dem Telegramm nicht viel entnehmen.“

Selma Larſſon berichtete leiſe und ſchnell.
Währenddeſſen überquerten ſie den Bahnhofs
platz und ſtiegen in ein bereitſtehendes Taxi.
Als ſie in die Nähe von Larſſons Haus
kamen, ließ Frau Pattkull halten. Sie wollte
den letzten Teil des Weges zu Fuß gehen.

Unter dem Hauseingang wartete Profeſſor
Larſſon. Die Begrüßung war kurz und kühl.
Zwiſchen Schwiegermutter und Schwieger
ſohn hatte nie ein herzliches Verhältnis be
ſtanden. Zu einem guten Teil mochte daran
die. unwirſche und unzugängliche Art der
merkwürdigen akten Frau Schuld getragen
haben. Sie hatte es auch ihrer Tochter
übelgenommen, als dieſe vor zehn Jahren ihr
Haus verlaſſen und den Arzt geheiratet hatte.
Nach ihrer Anſicht wäre es Karins Pflicht
geweſen, bei ihr, die verwitwet war und
ganz allein im Leben ſtand, auszuharren und
eine alte Jungfer zu werden. Sie hatte ihr
dieſe Heirat nie ganz vergeben. „Jch möchte erſt
einen Rundgang durchs ganze Haus machen“.
verlangte Frau Pattkull plötzlich, und Dr.
Larſſon willfahrte ihrem Wunſch und führte
ſie durch alle Räume. Danach nahm ſie im
Wohnzimmer Platz, und Larſſon mußte ſich
ihr gegenüber ſetzen.

„Das Haus iſt noch ſchöner geworden ſeit
damals, als ich es das letztemal ſah“, ſagte
ſie anerkennend. „Aber ich wundere mich über
die Hauseinteilung. Die Hausangeſtellten
ſchlafen alle im zweiten Stock und ebenſo auch
deine Schweſter. Du wohnteſt mit Karin im
erſten Stock dabei wirſt du bei Nacht
ſicherlich oft abgerufen, und Karin war dann
völlig allein. Sie hätte bei ihrem angegrif
fenen Zuſtand eine Zofe in ihrer Nähe haben
müſſen.“

„Aber ſie brauchte doch nur auf den Klin
gelknopf zu drücken. Die Leitung führt in
Birgits Zimmer, und das Mädchen war dann
ſofort zur Stelle.“

„Sofort!“ höhnte Frau Pattkull. „Jchkenne die Dienſtboten und ihre Verläßlichkeit
Außerdem weiß man nie, ob dieſe Klingeln
auch immer intakt ſind. Jedenfalls iſt es ſo
gekommen, daß Karin ganz allein und ohne
eine Hilfeleiſtung geſtorben iſt.“

„Leider. Aber das iſt nun nicht zu ändern.“
„Eine wenig tröſtliche Feſtſtellung! Uebri

gens wußte ich gar nicht, daß Karins Herz
leiden ſo gefahrörohend war.“

„Vor vier Jahren hatte ſie die Endokar
ditis, und ſeither litt ſie fortgeſetzt an
ſchweren Klappenſtörungen. Das weißt du
doch! Sie war verſchiedentlich in Bädern, und
ich behandelte ſie mit meinem Herzheilmittel
Caroſan.“

„Jch weiß. Caroſan iſt deine Entdeckung.
Jch habe in einem Buch von dir darüber
geleſen. Du giltſt als einer der erſten Herz
ſpezigliſten. Und trotzdem warſt du nicht im
ſtande, deine Frau zu retten.“

Dr. Larſſon ſprang auf. Sein Geſicht lief
dunkel an. Er mäßigte ſich aber gewaltſam
und erklärte: „Jch halte dieſe Aeußerung
deinem Kummer zugute. Sonſt müßte ich ſie
mir energiſch verbitten. Jch habe das
Menſchenmögliche getan, um Karins
ſchwaches Herz in Gang zu halten. Aber
ſchließlich iſt auch der beſte Spezialiſt nicht
allmächtig, vergiß das nicht.“

„Ach was wir Pattkulls ſind nicht ſo t

leicht umzubringen, Sieh mich an ich fühle
mich mit ſiebzig noch geſund.

„Aber dein Mann war kränklich. Er ſtarb,
wenn ich nicht irre, ſchon vor dreißig Jahren
an allen möglichen inneren Krankheiten.“

„Jch habe den Haupteinfluß ausgeübt“,
behauptete Frau Pattkull grimmig, „auch
erbmäßig. Und mein Herz iſt ohne Taodel.“

Dr Larſſon zuckte die Schultern. Was nützt
es, hierüber zu ſtreiten Jedenfalls war
Karin in erheblicher Weiſe herzleidend. Sie
mußte ſich vor gewaltſamen Anſtrengungen
und Aufregungen in acht nehmen. Nach
Anſicht des Jnſpektors wurde ſie durch den
nächtlichen Einbrecher aufgeſchreckt; ſie floh
ins Kabinett hinunter und erlitt dort den
Schlaganfall.“
„Eine geborene Patktkull ſtirbt niemals an

einem Schrecken, das ſollteſt du dir merken,
mein Lieber. Ueberhaupt kommt mir dieſe
gänze Diebſtahlsgeſchichte recht merkwürdig
vor. Aber die Polizei wird natürlich niemals
imſtande ſein, den Vorfall aufzuklären.“

Inſpektor Setterval iſt ein tüchtiger Be
amter. Er hat die Spuren ſofort aufge
nommen.“

„Jawohl, um ſie in Kürze wieder zu ver
lieren!“ Frau Pattkull lachte auf. „Nein da
muß man ſich ſchon nach einem Privatdetektiv
umſehen. Kennſt du zufällig ein gutes
Detektivinſtitut hier?“

„Bedaure. Jch hatte bisher nicht mit
ſolchen Jnſtanzen zu tun.“

„Schön. Dann werde ich ſelbſt einmal das
Adreßbuch durchſehen. Aber nun ſpüre ich

Hunger.“ vDie Abendmahlzeit wurde im Speiſezim
mer nebenan eingenommen. Die drei Per
ſonen ſaßen in gleichmäßigen Abſtänden
um einen großen runden Tiſch: Fräulein
Larſſon in einem bis zum Hals geſchloffenen
ſchwarzen Kleid Frau Pattkull, ebenfalls
ſchwarz gekleidet und kritiſch umherblickend

und der Profeſſor der einen betont
gleichmütigen Geſichtsausdruck zur Schau

rug. (Fortſetzung folgt)
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Völkerwwanderung heute
Mit der Jahreszahl 375 verbindet sich uns

noch von der Schule her der Begriff der Völker-
wanderung. In Wirklichkeit dauerte die Völ-
Kkerwanderung jahrhundertelang. Im 4. Jahr-
hundert mochte sie begonnen haben, gegen An-
fang des 6. Jahrhunderts erst kam sie allmäh-
lich zum Stillstand. Diese Völkerwanderung
gilt als ein Phänomen in der geschichtlichen
Betrachtung. Ein ganzer Kontinent verschiebt
sich in seinen Völkerschaften, beginnt zu Wwan-
dern, von Ost nach West, von Nord nach Sückh,

Was aber erleben wir heute? Entfacht durch
diesen Weltkrieg, hat sich wiederum eine Völ-
Kkerwanderung entwickelt. Wohl wird diese nicht
durch die Jahrhunderte dauern, aber in ihren
Folgen ist sie vielleicht noch intensiver als jenes
Völkerwandern vor 1500 Jahren. Da ist ein
Bahnhof irgendwo im, Reich. Eine große
Schar Franzosen steht gestikulierend auf dem
Bahnsteig, zwischen der Zivilkleidung erspäht
man noch manches Stück der Poilu-Uniform, das
wie aus weiter Ferne an den Feldzug 1940 erin-
nert,. Als Gefangene marschierten diese Fran-
zosen nach dem Reich, nach ihrer Entlassung keh-
ren sie als Zivilarbeiter zurück, als ein Splitter
jener großen Völkerwanderung, die in Europa
stattfindet, als eine jener Erscheinungen, die
niemand vorausgesehen hat, bis sich Zwangslagen
ergaben, aus denen diese Wanderung von Mil-
lionen von einem Land des Kontinents ins andere
mit Notwendigkeit entstand. Bereits seit langer
Zeit sind große Teile der europäischen Jugend
unterwegs Jeder einzelne von diesen italieni-
schen, flämischen, skandinavischen, slowakischen,
belgischen, franzgösischen oder niederländischen
Arbeitern empfindet das Wanderdasein nur als
eine Zeit des Uebergangs, durch die man hin-
durch muß. Aber gegenwärtig gehört diese Zeit
zum Bestand ihres Lebens, Noch niemals in der
Geschichte auch während jener Völkerwande-
rung vor 1500 Jahren nicht sind sich die Völ-
er Europas so nahe gekommen wie jetzt, Selbst
vor dem ersten Weltkrieg besaß der Franzose
keine Möglichkeit, eine Mär über die Deutschen
auf ihren Wahrheitsgehalt hin nachzuprüfen, Erst
durch diesen Krieg haben die Völker cinander
kennengelernt und nicht nur aus der Fern-
Perspektive, sondern in ihrem Alltag, mit ihren
Sorgen und Nöten. So gibt es zum erstenmal
Millionen von einfachen Menschen, die sich einen
Begriff davon machen können, wie es beim
europäischen Nachbarn aussieht, So haben sich
die verdrehten Begriffe, die vor allem die euro-
päische Jugend voneinander besaß, in diesen
letzten Jahren so gewandelt, daß damit etwas
Neues im Entstehen ist. Es wird über die Zeit
der Not hinausreichen,

Vielleicht wird die Völkerwanderung von heute
im zukünftigen Geschichtsbuch fett gedruckt und
unsere Enkel werden sich neben der Jahreszahl
375 eine neue einprägen, h
Der Deutsche Kampfbuncdck

Nur wenige Monate trennen uns noch von
der zwanzigsten Wiederkehr jener schicksal-
haften Novembertage des Jahres 1923, Die
junge Bewegung Adolf Hitlers griff damals in
beispielloser Kühnheit nach der Macht. Im Blute
der Besten erstickté jener Versuch, mit Gewalt
die Schande des 9. November 1918 auszulöschen,
Noch besaß die Bewegung nicht jene Reife, die
sie befähigt hätte, die groben Aufgaben weleke
die Machtübernahme mit sich gebracht hätte, 2u
lösen, Zehn Jahre gab ihr das Schicksal noch
Zeit, sich auf eine legale Machtübernahme vor-
zubereiten und ihre Weltanschauung in den
Tiefen des Velkes zu verankern. Dennoch ist
diese Erhebung für jeden Nationalsozialisten ein
erhabener Gedenktag an die ersten Blutzeugen
der Bewegung und zugleich eine Verpklichtung,
in ihrem Sinne weiterzukämpfen, Einen langen
Weg des Kampfes hatte die Partei bis zu diesem
Tage bereits hinter sich. Die Verkündung des
Parteiprogramms am 24. Februar 1920, die Grün-
dung der SA., der Marsch nach Koburg waren
Etappen dieses Weges gewesen. Längst war der
lokale Rahmen Münchens und Oberbäyerns ge-
sprengt worden. Vorerst noch schwache Orts-
gruppen und Stützpunkte waren bereits in allen
Teilen des Reiches entstanden, Immer weitere
Kreise zog die Führerpersönlichkeit Adolf Hitlers
in ihren Bann, Vor allem war es die Front-
soldatengeneration des ersten Weltkrieges, die
sich dem Rufe ihres Kameraden nicht verschloß.

In zabllosen Bünden, aufgespalten und uneins
untereinander, suchten sie alle das Front
erlebnis und die Idee der Kameradschaft aus
den Niederungen des Weimarer Systemstaates in
ein besseres Deutschland hinüberzuretten. Es
ehrte die Führer der wenigen Bünde, die schon
damals Adolf Hitlers Gröbe erkannten, daß sie
unter Hintanstellung ihres persönlichen Ehr-
geizes aus dieser Erkenntnis die Folgerungen
zogen und sich mit ihrer Gefolgschaft dem
Führer und seiner Bewegung unterstellten.

Der „Deutsche Tag in Nürnberg“ am 2. Sep-
tember 1923 sah einen gewaltigen Aufmarseh der
vaterländischen Verbände Durch das Bündnis
Hitler-Ludendorft feierlich bekräftigt, wurde der
„Deutsche Kampfbund“ gegründet. Die Reichs
flagge“ und der Bund „Oberland“ unterstellten
sich der politischen Führung Adolf Hitlers. In
der Entschliebung, die jubelnd angenommen
wurde, hieß es: Wir wollen Befreiung unseres-
Vaterlandes aus Knechtschaft und Schmach Die
Freiheit muß erkämpft werden durch die natio-
nale Selbsthilfe des Volkes. Der in Weimar er-
richtete neudeutsche Staat kann nicht Träger
der deutschen Freiheitsbewegung sein.

Der „Deutsche Kampfbund“ stärkte die
nationalsozialistische Bewegung weiter in ihrer
kämpferischen Kraft. Auf ihn gestützt konnte
die junge Bewegung die Machtprobe vom
9, November 1923 wagen und es ist zum guten
Teil auch sein Verdienst, wenn es der Partei,
dank ihrer inheren Stärke, gelang, den Schick-
salsschlag des Scheiterns der Erhebung gehnell

wieder zu überwinden, W. T.

kapitulieren mußten. Den-

Der deutsche Soldat als Fackelträger der Zukunft
VUnerschütterlicher Kampfeswille und unwandelbares Vertrauen: die starke Brücke zwischen Front und Heimak

PK. Wenn uns einer
in Penen ſpannungs
geladenen letzten Tagen
des Auguſt 1939 geſagt
hätte, der Krieg, über dem
ſich gerade der Vorhang
zu heben begann, würde
Jahre dauern, vielleicht
ſogar länger als der große
Krieg unſerer Väter, dann
hätten wir dieſen Schwarz-
ſeher als lächerlichen
Phantaſten mit einem
Achſelzucken abgetan. Die
Wochen in Polen und
Norwegen, im Weſten und
auf dem Balkan ſchienen
unſerer Auffaſſung vom
Blitzkrieg recht zu geben.
Wir waren ein wenig
übermütig und allzu ſelbſt
ſicher geworden durch dieſe
geſchichtlich einmaligen
Erfolge. Wir kamen uns
vor wie junge, ſtrahlende
Kriegsgötter, vor deren
Tritt die Erde erbeben
und die feindlichen Heere

noch vergaßen wir in all
unſrem berechtigten Stolz
auf die glänzend ver-
laufenen Feldzüge nie
mals den tiefen,
haften Sinn dieſes Krie
ges, der uns weit über
die Grenzen unſerer Hei
mat hinausführte, um ſie r 2ung bei jeder Rückkehr sehärteten Zügen.
inniger wiederzuſchenken.

Wir dünkten uns alleſamt über den Zweck
des immer mehr um ſich greifenden Brandes
unterrichtet und über ſeine Zielſetzung auf
geklärt. Wir waren imſtande, ebenſo über
ſeine Bedeutung etwas zu ſagen wie über
ſeine Hintergründe und Urheber. Daß es
nicht um quadratkilometermäßig zu erfaſſen
den Raum oder um irgendwelche Vorherr-
ſchaftsprinzipien ging, war jedem klar. Und
trotzdem müſſen wir heute, an der Schwelle
zum fünften Jahre ſtehend und mit dem
Wiſſen um drei öſtliche Sommer und zwei
Winter verſehen, bekennen, daß wir dies
alles zwar wußten, aber nicht empfanden.

Erſt in den Wäldern, Steppen und Sümp-
fen der Sowjetunion, dort iſt uns das
Geheimnis aufgegangen und hat uns bis
in ſeine letzten Tiefen hinabſchauen laſſen.

Erſt im Toben dieſer Schlachten und
einem ſolchen Haß gegenüber merkten wir
plötzlich, warum der Befehl zum Angriff ge
geben worden war und weshalb uns der Sieg
nicht gleich in den Schoß fallen konnte.
Manchmal, wenn wir darüber nachdachten,
erſchauerten wir vor der Gewaltigkeit dieſes
größten aller Kriege, der wie keiner je zuvor
nur zwei Entſcheidungen offenläßt. Sollte es
einmal Kameraden gegeben haben, die danach
fragten, warum wir ihn führen, ſo ſind ſie
jetzt alle ſchamvoll verſtummt und tragen das
Wiſſen in ſich als eine ſchwere, unvermeid
liche Bürde. Aber es wäre überheblich, zu be
haupten, daß wir zu dieſer gefeſtigten Hal

fried Schwere Kämpfe in drei sengenden Glutsommern und zwei russi-
schen Wintern haben das Gesicht des deutschen Ostkämpfers ge-
prägt. Unerbittliche Entschlossenheit, tiekes Wissen um den un-
geheuren Ernst der gewaltigen Auseinandersetzung und Zzuversicht-
cher Glaube an die Zukunft sprechen heute aus seinen ruhigen

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Rottenſteiner

der Nation hineinreichten. Sie

tung und unverrückbaren Erkenntnis allein
durch uns ſelbſt, durch die zahlloſen Eindrücke,
Erlebniſſe und Gedanken gekommen wären,
die in den vergangenen Jahren wie Meilen
ſteine unſeren Weg ſäumten. Nein, die Kraft,
die wir aus uns ſelbſt ſchöpften, war die ge
ringſte. Stark gemacht hat uns erſt das Bei
ſpiel der anderen. Die letzte Härte aber hat
uns der Opfergang der terroriſterten Heimat
verliehen, die mit Millionen von Frauen
und Kinderherzen eine Probe abgelegt hat,
vor deren Größe ſich jeder Soldat in Ehr
furcht beugt.

Mit dieſer ſo gewonnenen Härte ge
wappnet, treten wir ins fünfte Jahr des
Krieges ein. Ganz nüchtern ſind wir dabei
und ohne jede Selbſttäuſchung. Wir ver-
ſchließen die Augen nicht vor den Schwierig-
keiten, die wie eine ſperrende Schranke vor
dem Ziele aufgerichtet ſind. Wir ſchieben auch
die Einwände und Zweifel nicht einfach bei
feite, die an uns herangetragen werden, ſon
dern prüfen ſie gewiſſenhaft als Männer,
denen dieſes Recht zuſteht.

Das zurückliegende Jahr war vielleicht
das kriſenreichſte. Es hat im Winter, im
Frühling und im Sommer Anforderungen
an unſere militäriſche und vor gllem ſeeliſche
Kraft geſtellt, die bis in die letzten Faſern

haben die
totale Mobilmachung ausgelöſt und nie-
manden über die Schwere des uns noch be
vorſtehenden Kampfes im Zweifel gelaſſen.
Deshalb können die Rückſchläge dieſes
Jahres und die immer mehr zunehmende
Spannung hinſichtlich der weiteren Entwick
lung keine Erſchütterungen im Gefüge
unſeres einheitlichen Widerſtandes hervor

S

Im Schutze der Dorfhütten verschnaufen die Feldgrauen noch einen Kurzen Augenblick und
stärken sich hastig durch einen Schluck, bevor sie einem neuen Kampf mit den Sowjets ent
gegengehen. PK.-Aufn.: Kriegsberichter Lohſe

rufen. Die Heimat blickt, wenn Leid und

Köpfe zur Zeit:

Vnter den grohen Aerzten, die wir
haben, ragt die ehruwürdige Gestalt des
achtzigjährigen Geheimrats Prof. Pr. Aug.
Bier hervor, der als genialer Chirurg, als
Forscher und Entdecker, endlich als Schrift-
steller Leistungen vollbracht hat, die seinen
Namen umstrahlen. Und noch etwas. Die
Konstruktion des deutschen Staklhkelms
wurde durch ein Gutachten Biers mabgeb-
lich beeinflußt. Die ersten Arbeiten Dr.
Biers betrafen operdtiv- tecknische Ver-
besserungen, die zu einer
neuartigen Behandlung von

Amputationsstümpfen
führten. Sein Gedanke,
kranke Gewebe einem er-
Röhten Blutdruck auszu-
setzen und dadurch hei-
lend einzuwirken, erwies
sich dabei als richtig. Auch
auf dem Gebiete des
Kollateralkreislaufes ge-
langte er zu einer neuen
Behandlungsweise, unch
die dritte Erfindung des
großen Arztes betrifft die

Lumbelanästheste, die
darin besteht, daß betäu-
bende Mittel in den Rük-
Renmarkkanal eingespritzt
werden und dadurch eine
Lähmung und UVnemp-
findlichkeit der unteren
Körperhälfte verursacht
wird. Prof. Bier problerte
diese Spritze zuerst an sich selber aus. Sie
gilt als geniale Neuerung auf diesem Gebiet.
Aber nicht nur Neuland betrat er erfolg-
reich er rief auch ein altes Heilverfahren
ins Gedächtnis der mediziniscken Welt
zurück, und war das Ausbrennen von
Wunden, mit dem er bei schwersten infeR-
tiösen Zuständen überraschende Erfolge er-
zielte. Trotz Seiner Rohen chirurgischen
Begabung gehört Prof. Bier zu den Aerzten,
die einen chirurgischen Eingriff erst dann
vornehmen, wenn alle anderen Möglich-
keiten der Heilung ausschalten. Sein Buch
„Die Seele“, in dem Prof. Bier der ewigen
Frage nach der menschlichen Seele nack-
geht und auf Grund seiner reichen For-

Prof, Dr, August Bier
schungen und Beobachtungen zu einer be-
jahendens Antwort Rommt, ist vielen jungen
Aerzten, aber auch einer groben Zahl von
Laten richtungweisend geworden. Helle,
blitzende Augen, ein energiſch gedrehter,
Rurzer Schnurrbart, so weib wie das Haupt-
Raar, das glatt den Westfalenschädel be-
deckt S0 tritt die ungebeugte Gestalt
Prof. Biers dem Besucher entgegen. Von
Kindheit an war er eine Sportnatur die
Gründung der Berliner Hockschule für

Leibesübungen ging auf in
zurüch und bis heute
blieb er dem Gedanken
der Leibesäbung treu In
seine Studienzeit die ihn
nach Berlin, Leipzig und
Kiel führte, fällt ein Sprung
nach Südamerika, wo er
als junger praktiscker Arzt
arbeitete und weiterstu-
dierte. Von dort holte in
Friedrich v. Esmarch, der
Altmeister der Chirurgie,
nach Ktel. Berufungen nach
Greifswwalde und Bonn
folgten. Wenig später
im Jahre 1907, warf Dr.
August Bier Anker in
Berlin als schnell volks-
tümlich gewordener Nack-
folger Prof. von Berg-
manns, zugleich als Leiter
der chirurgischen Univer-
sitätsklinik. In dieserAufn Scherl

schaffensreichen Zeit trat Prof. Hier
seinen Patienten einfach und freund-
lich, seinen Studenten kumorvoll und
imponiterend, vielen Kollegen beihend und
mit herausfordernder Vnerschütterlickkeit
entgegen. Immer vertrat er Seinen Stand-
punkt selir entschieden. Die Politiker des
Zwischenreiches empfanden ihn als un
angeneßm, und als der Gelekrte von Welt-
ruf seinen Namen frühgeitig für die Kanzler-
schaft Adolf Hitlers einsetzte. ſteigerte sich
diese Gegnerschaft zu gehässiger Feind-
schaft. Auf seinem Alterssitz in der Mark,
ibo er Seit einigen Jahren lebt, empfing
Prof. Bier den Adlerschild des Deutschen

Reiches. be

Unglück ſich mehren, mit unwandelbarem
Vertrauen und höchſter Achtung auf die
Kämpfer draußen, und die Front wiederum
nährt ihren Kampfeswillen aus dem beiſpiel
haften Verhalten der Menſchen daheim.

Die Zukunft aber erhellt die Fackel
unſeres Glaubens. Wir Soldaten an allen
Fronten tragen ſie, wir tragen ſie mit für

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Gerſpach

Grenadiere, die an einem schweren Angriff
zwischen Orel und Bjelgorod dabei waren, sind
trotz ihrer Verwundung bei der Kompanie ge-
blieben und bewiesen durch ihr Beispiel erneut
die grohe preußisch-soldatische Haltung des

deutschen Soldaten.

das ſtille Heer der Kameraden, denen ſie
der Tod entriſſen hat, und wir werden ſie
immer weiter tragen bis ans ſiegreiche Ende.
Wir wiſſen, daß die deutſche Heimat in
unwandelbarem Vertrauen hinter uns ſteht,
genau wie auch ſie weiß, daß unſer Kampfes
wille für ſie durch nichts zu erſchüttern iſt.
Und ſo gehen wir beide, Front und Heimat,
gemeinſam, entſchloſſen und zuverſichtlich
hinein in das fünfte Kriegsjahr.

Kriegsberichter Bert Naegele

e
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Zum Tag der Wehrertüchtigung

Aufn.: Atlantie
Wach und aufgeweckt verfolgen die Hitler-

jungen die Anweisungen des Ausbilders.

Rentenzahlung an Bombengeſchädigte
Nach einer Anweiſung des Reichspoſt

miniſters ſind bombengeſchädigte Renten
empfänger, die ihren Wohnort verlaſſen haben
und beim Poſtamt ihres neuen Aufenthalts-
vrtes die Zahlung ihrer Rente beantragen;
weitgehend zu unterſtützen. Alle Angelegen
heiten dieſer Rentenempfänger ſind von allen
beteiligten Dienſtſtellen beſchleunigt zu be
arbeiten. Zahlungen dürfen aber erſt ge
leiſtet werden, wenn vrdnungsmäßige Zah
Iungsunterlagen vorliegen. Daher ſind alle
für die Kennzeichnung der Renten nötigen
Angaben ſoweit wie möglich zu ermitteln. Jn
den Alpen- und Donau-Reichsgauen tritt an
die Stelle des zuletzt zuſtändigen Poſtamts
die Rentenrechnungsſtelle beim Poſtſpar
kaſſenamt in Wien. Sind die Zahlungs
unterlagen beim zuletzt zuſtändigen Zahl-
poſtamt vernichtet worden, iſt die Mit
teilung mit entſprechendem Vermerk an die
für den bisherigen Wohnort des Zahlungs
empfängers zuſtändige Rentenrechnungsſtelle
weiterzuleiten. Dieſe ſorgt dann im Be
nehmen mit dem zuſtändigen Renten
verſicherungsträger für die Wiederbeſchaffung
der Unterlagen.
Elefantin Rhami nahm Abſchied für immer

Einen großen Verluſt erlitt der halliſche
Zoplogiſche Garten durch den plötzlichen Tod

er Elefantin Rhant. Ohne jedes Anzeichen
einer Krankheit ſie nahm ihr Futter noch
am Mittwochabend mit Behagen fand ſie
der Wärter am Donnerstag in der Morgen
frühe im Stall liegen. Das war nicht ihre
Art. Als der Wärter daraufhin zu ihr ging,
ſah er, daß beide Stoßzähne abgebrochen
waren. Die vom ſofort herbeigeholten Tier
arzt eingeleitete Behandlung war leider ohne
Erfolg, in den zeitigen Nachmittagsſtunden
beendete ſie ihre Dienſtzeit im Zoo. Seit 1930,
alſo 13 Jahre, war die 16jährige Rhani die
Freude der Hallenſer und der auswärtigen
Gäſte, wennſchon ſie in den letzten beiden
Jahren nicht mehr dazu zu bewegen war, in
ihren freien Auslauf zu gehen. Beſonders
die Jugend, die oft durch das Gitter mit
Rhani Zwieſprache hielt, wird um ſie trauern.

Was wir nie vergeſſen wollen
Nur 35 Gramm Butter die wöchentliche

Wir ſchrieben den 8. September 1939, jenen
ſchickſalhaften Sonntag vor nunmehr vier
Jahren, an dem die britiſche Regierung in
einer Note an die Reichsregierung erklärte,
daß ſie ſich im Kriegszuſtand mit Deutſchland
betrachte. Die Würfel waren gefallen, die
vielen unendlichen Friedensbemühungen un
ſeres Führers ohne Erfolg geblieben. Der
zweite Weltkrieg begann.

In ſchier unendlichen Kolonnen zogen an
fenem Tag die Feldgrauen kampfbereit zum
Einſatz für Großdeutſchlands Zukunft durch
Halle. Mit einem friſchen Lied auf den Lippen
dröhnte ihr Marſchtritt im gleichen Rhyth
mus durch die Straßen unſerer Gauſtadt, der
die Aufrufe unſeres Führers an das deutſche
Volk, an die Partei und die Wehrmacht das
Gepräge feierlichen Ernſtes, aber zugleich
feſter Ent ſchloſſenheit gaben

Manchen von den Feldgrauen ſchmückte
das Eiſerne Kreuz oder eine andere Tapfer
keitsauszeichnung des erſten Weltkrieges.
Jhre Gedanken ſchweiften an die erſten
Auguſttage des Jahres 1914 zurück, wo ſie
auch mit Blumen geſchmückt ſtürmiſch begrüßt
aus der Hallorenſtadt ins Feld rückten. Sie
kannten den Krieg mit ſeinen eigenen Ge
ſetzen, mit ſeiner unerbittlichen Härte, und oft
genug hatten ſie ſelbſt dem Tod ins Auge
geſchaut. Sie ſprachen niemals gern davon.
Schließlich vernarbte auch die Zeit manche
Wunde, die der erſte Weltkrieg ſchlug.

Eins aber hatten ſie wie wir alle
nicht vergeſſen: den 9. November 1918. Die
Erinnerung an dieſen 9. November an das
Schmachdiktat von Verſailles gab dem
3. September 1989 den ſittlichen Ernſt der
Stunde, den die britiſche Herausforderung

Ration im September des Jahres 1918

auslöſte. So war es ſelbſtverſtändlich, daß in
Halle alle Vergnügungsſtätten geſchloſſen hat
ten und daß zu dieſer Stunde, ob Soldak vder
Ziviliſt, ob Mann oder Frau, alle nur von
dem einzigen Willen und der beſtimmten Zu
verſicht beſeelt waren, durch ſoldatiſche Diſzi
plin ſich bis zum Endſieg einzuſetzen.

Die erſten kriegebedingten Anordnungen
im Vordergrund die Betreuung der An

gehörigen von Soldaten und die Anvordnun
gen der Lebensmittelzuteilung und andere
bewieſen, daß die Regierung feſt entſchloſſen
war, Fehler zu vermeiden, die 1914 teils zu
großen Härten, teils aber auch zu einer
Lebensmittelverknappung führten, die ſich
ſpäter zu einer Kataſtrophe auswuchſen. Die
Zeit iſt ſchnellebig, darum iſt es ſchon einmal
ganz nützlich, daran zu erinnern, daß damals
am Anfang des fünften Kriegsjahres um
nur ein für unſere Ernährung wichtiges
Lebensmittel herauszugreifen die Butter
ration je Woche 35. Gramm betrug. Gewiß
iſt auch heute nicht alles in Hülle und Fülle
da, wir müſſen uns einſchränken, wir müſſen
manches entbehren. Die Lebensgrundlage iſt
aber und das iſt wohl das ſtolzeſte Er
gebnis der wirtſchaftlichen Lenkung auch
im fünften Kriegsjahr geſichert.

Manches hat ſich heute an der Schwelle
des fünften Kriegsjahres im Stadtbild
oder im perſönlichen Leben des einzelnen ge
ändert. Es iſt unwichtig. Eine Erſcheinung,
die nun einmal jeder Krieg mit ſich bringt.
Eins iſt aber das gleiche geblieben: der feſte
Glaube an unſeren Endſieg, und dieſer
Glaube iſt der Maßſtab all unſeres Handelns
und damit der beſte Garant für Großdeutſch

lands Zukunft. P.
Wenn Sommer und Herbſt im Wettſtreit liegen
Bunte Herbſtboten neben welkender So imerpracht Jm Schul Pflanzengarten

Ohne Plan und Ziel, unwillig ob der an
gehenden Herbſtſtürme und der kurzen, aber
deſto derberen Regenſchauer; liefen wir an
einem der letzten Tage durch die Straßen
Halles, bis wir ungewollt vor dem Ein
gang zum Pflanzengarten der halliſchen
Schulen am Galgenberg ſtanden. Nach kurzem
Beſinnen traten wir ein und ſtrebten, ohne
viel nach links und rechts zu ſehen, durch
den Steingarten der Höhe zu. Wir ſpürten
nicht die ſpitzen Steine auf dem Weg, von dem
das letzte Unwetter den weichen Sand fort
geſchwemmt hatte und atmeten, auf dem
höchſten Pfad des Gartens angekommen, in
tiefen Zügen die friſche Briſe, die hier oben
herrſchte, ein.

Weit dehnte ſich die Saaleſtadt vor unſeren
Augen aus. Der ſchöne Backſteinbau der
Pauluskirche zog unſere Blicke zuerſt auf ſich.
Weiter hinten erkannten wir den Waſſerturm
Nord und, ſo ſchien es uns, gar nicht allzu
weit davon entfernt, den Waſſerturm Süd.

Schließlich wanderten unſere Blicke wieder
zu ihrem Ausgangspunkt zurück. Wenige
Schritte hinter uns erhob ſich ein trennender
Drahtzaun nach dem Galgenberg. Durch das
weitmaſchige Drahtnetz leuchteten purpurn
unzählige Hagebutten zwiſchen dem nach
laſſenden Grün der Heckenroſenbüſche. Still
erfreuten wir uns an dem Grünen und
Blühen des Alpinums. Die Steine waren
mit dichten ſilbergrauen und und hell- und
dunkelgrünen Moos und Pflanzenteppichen
bedeckt, aus denen es hier und da blau und
gelb hervorlugte. Letzte Grüße des ſcheiden-
den Sommers waren die glockenförmigen
blauen Enzianblüten und ein winziges, blaß
rotes Alpenveilchen, das Miniatur-Alpen
veilchen halliſcher Berge. Die zarte Anemone
hatte ſich ſogar noch einmal zu ſpätem

Blühen angeſchickt. Selbſt die ſtacheligen
Kakteen, deren Blütezeit vorbei iſt, halten es
im Winter bei uns aus. Ob ſich die ſaftig
fetten Diſteln hier nur breit gemacht hatten
So ſchön ſahen ſie aus, daß man meinen
könnte, ſie gehörten zum Steingarten. Be
hutſam wollten wir über eine ſatte Raſen
fläche ſtreichen, die uns angelockt hatte, aber
flugs zogen wir die Hand wieder zurück. Das
Bärenpelzgras, das wie ein feſter, dicker Pelz
über das Geſtein hinweghing, war recht
ſtachelig anzufühlen.

Der kleine Teich bot uns eine neue Ueber
raſchung: von der Waſſerfläche hoben ſich rote
und roſarote, von dunkelgrünen Blättern
getragene Seeroſen ab. Die ſilbernen Birken
ſtämme, die zwiſchen dunkelrot blühendem
Heidekraut und hohem Ginſtergebüſch ſtanden,
entledigten ſich ihrer äußeren Hülle, um
einer neuen, zarten Rinde ans Licht zu ver
helfen.

Am Wegrand freuten wir uns an den vie
len Kürbisarten: kleine runde, längliche, wie
Gurken geformte, vom dunkelſten Grün bis
zum hellſten Gelb. Ein länglicher Kürbis,
deſſen eines Ende grün war und von dem
anderen gelben Ende genau in der Mitte wie
durch einen Strich getrennt wurde, ſo als hätte
ſich hier ein Maler einen Scherz erlaubt,
ſtellte eine kleine Sehenswürdigkeit dar.

Von den farbenprächtigen, Malven, die wir
vor wenigen Wochen in vollſter Blüte be
wundern konnten, waren nur dürre, braune
Stengel übriggeblieben. Auch der Fingerhut
hauchte matt und welk ſein Leben aus. Da
gegen herrſchte das Blau und Rot der Herbſt
aſtern vor. Dunkle Regenwolken vertrieben
uns jetzt aus dem Garten, in dem wir Ab
ſchied vom Sommer genommen hatten. Hier
draußen hatten wir es geſpürt, das Nahen

des Herbſtes. ift.
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Fiſcher gehören in ihren Verband
Der Landesbauernführer SachſenAnhalt

hat für den Bereich der Landesbauernſchaft
angeordnet, daß alle Bewirtſchafter von Fiſch
gewäſſern im Gebiet von Sachſen-Anhalt die
unmittelbare Mitgliedſchaft zum Landes-
Fiſchereiverband Sachſen Anhalt zu erwerben
haben. Zu den Bewirtſchaftern von Fiſch
gewäſſern gehören die Fiſcher und Fiſchzüchter
im Hauptberuf einſchließlich ihrer Gehilfen,
ebenſo die im Nebenberuf ſowie alle übrigen
Bewirtſchafter von Gewäſſern. Darunter
fallen insbeſondere die ſelbſtbemwirtſchaftenden
Beſitzer und die Pächter von Fiſchgewäſſern
oder Fiſchereiberechtigungen.

Alle Sportfiſcher, die im Gebiet der
Landesbauernſchaft SachſenAnhalt regel
mäßig den Angelſport ausüben haben die
Mitglieöſchaft zu einem Sportfiſchereiverein
innerhalb der Sportfiſchergruppe des Landes
Fiſchereiverbandes Sachſen-Anhalt zu erwer-
ben. Die Anordnung erfolgt im Jntereſſe
einer erzeugungsſteigernden, den höchſtmög-
lichen Ertrag ſichernden Bewirtſchaftung allerFiſchgewäſſer in Sachſen-Anhalt.

Sicherung der Speiſekartoffelverſorgung
Die Hauptvereinigung der deutſchen Kartoffelwirt

ſchaft gibt eine Aenderung der Kartoffelgeſchäfts
bedingungen des Reichsnährſtandes bekannt ſowie Be
ſtimmungen über die Marktordnung in der Kartoffel
wirtſchaft. Beide Anordnungen dienen der Sicherung
einer ausreichenden Speiſekartoffelverſorgung der
Wehrmacht und der Zivilbevölkerung im neuen Wirt
ſchaftsjahr. Die Mindeſtgröße bei Speiſekartoffeln
wird bei runden Sorten von 4 auf 3,4 Zentimeter
und bei langen Sorten von 5 auf 4,5 Zentimeter
herabgeſetzt. Dadurch wird der Anteil an Speiſe
kartoffeln aus der Geſamternte vergrößert und die
Erfüllung der Lieferverpflichtungen erleichtert. Be
ſondere Eigenſchaften, die über die Gütevorſchriften für
Speiſekartoffeln hinausgehen, wie beiſpielsweiſe
Lieferung einer beſtimmten Kartoffelforte, Lieferung
von beſtimmten Böden oder beſtimmten Größenſortie
rungen, dürfen zwiſchen Verkäufer und Käufer nicht
mehr vereinbart werden. Bei Fabrikkartoffeln darf
der Höchſtanteil. an Kartoffeln, die den Gütevorſchrif
ten für Speiſekartoffeln entſprechen, 20 v. H. nicht
überſteigen. Zu Fütterungszwecken dürfen nur Kar
toffeln verwendet werden, die den Gütevorſchriften für
Speiſekartoffeln und Pflanzkartoffeln nicht ent
ſprechen.

22 Männer 2 Frauen Bernhard Ette
Jm Stadtſchützenhaus Bernhard Ette! Der kleine

lebendige Jnterpret zeitnaher Werke der leichten Muſe
iſt der gleiche geblieben: er betont den Rhythmus
und ſteigert ſich und ſeinen Klangkörper zu mitreißen
dem Forte ſelbſt auf Koſten der Melodik. Bernhard
Ette verſteht ſich auf Wirkung, kargt nicht mit dem
Einſatz kleiner und effektvoller Mittel und findet ſich
immer wieder durch den kaum zufriedengebenden Bei
fall ſeiner Hörer belohnt. Nach wie vor dominieren die
Bläſer in ſeinem Orcheſter, die mit variationsreicher
Könnerſchaft dem Orcheſter die beſtimmende Eigenart
geben. Ette liebt das Originelle. Deshalb lockert er
den muſikaliſchen Reigen ſehr vorteilhaft mit Geſangs
partien auf und ſtellt mit einem italieniſchen Tenor
mit erſtaunlichen Kopfſtimmfähigkeiten zwei Altiſtin
nen, Nina Ralling und Helga Schneider, vor.

Kurt Sehilling

Obſt auf „a 11*. Der Oberbürgermeiſter der Stadt
Halle Ernährungs und Wirtſchaftsamt ver
öffentlicht eine Bekanntmachung, nach der auf den
Abſchnitt a 11 der Kontrollkarte Kilogramm Obſt
abgegeben und bezogen werden kann.

Wem gehören die Fahrräder? Bei der Kriminal
polizei ſind mehrere Fahrräder ſichergeſtellt, deren
Eigentümer bisher nicht ermittelt. werden konnten.
Geſchädigte werden gebeten, ſich im Polizeipräſidium,
Zimmer 316 bis 321, zu melden.

Tödlicher Unglücksfall auf dem Bahnhof. Jn den
Nachmittagsſtunden des 1. September wurde die
23jährige ledige Hilda Eilfeld aus Halle in Aus
übung ihres Dienſtes als Sicherheitspoſten auf dem
Perſonenbahnhof Halle von einem Perſonenzuge töd
lich überfahren.

RUNDFDN voN o
Reichsprogramm: 16.00: Bunter SamstagNachmittag.

18.00: Unterhaltungsmuſik. 20.20: „Gute Laune in Dur
und Moll.“ 21.30: Vertraute Klänge.

Deutſchlandſender: 17.10. Serenadenmuſik.
„Tiefland“ von d Albert, Vorſpiel und 1. Aufzug.

20.15:

pficht,
die Forderung des Tages

Gedanken zu einem echten deutſchen Wort Von Wilhelm Feimer

Pflicht iſt ein hohes und ſchönes, aber auch
ſehr ſchweres, ernſtes und darum auch echt
deutſches Wort. Man kann den Begriff Pflicht
beſtimmen und kann Pflicht als das Gefühl
der Verbindlichkeit, ſo zu handeln, wie es von
einem ſittlichen Willen gefordert wird, be
zeichnen. Aber ohne ſich in philoſophiſche
Untergründe zu verlieren, weiß jeder, der
ein geſundes Empfinden hat, was ſeine
Pflicht iſt. Pflicht gehört zu den Urregungen
und Urempfindungen und hat alſo nicht
notwendig, näher umſchrieben zu werden.
Aber es iſt doch wichtig zu hören, was
unſere großen Männer über das inhalts-
ſchwere Wort ſagen. Nach Fichte, dem
nationalen Erzieher während der Be
freiungskriege, beſteht das Weſen des Mora
liſchen überhaupt in Pflichtbewußtſein. „Es
gibt“, ſagt er, „nur einen Endzweck: die
Pflicht. Das einzig mögliche Glaubens
bekenntnis iſt, fröhlich und unbefangen
vollbringen, was jedesmal die Pflicht gebeut,
vhne Zweifeln und Klügeln über die Folgen.“
Ja, er meint, das ſei gerade die deutſche
Lebenshaltung und dadurch unterſcheide ſich
der deutſche Menſch von allen anderen, daß
er die Pflicht nicht als äußere Aufgabe
anſehe, als etwas, das ihm befohlen wird,
ſondern daß er ſie von innen heraus bejahe,
daß er ohne Pflichten nicht glücklich ſein
könne. Daraus wachſe dem deutſchen Men-
ſchen aber auch die Hoffnüng, wachſe ihm das
Wiſſen um die größere und ſchönere Zukunft
im eigenen Leben und im Leben des Volkes.
Nietzſche, der große Seher, ſpricht ganz im
Sinne des Nativonalſozigalismus, wenn er
unſere Pflichten als die Rechte anderer auf
uns dHefiniert. Der nationalſozialiſtiſche
Grundſatz: „Gemeinnutz geht vor Eigenntttz“
fand in jenem Nietzſche-Wort eine andere

Verſton. Für Goethe, den umfaſſenden Geiſt,
der ſich zeitlos klar und doch lebensnah aus
zudrücken vermochte, iſt die Pflicht die
Forderung des Tages. Was die Forderung
unſerer harten Tage iſt, weiß jeder der
als Soldat an der Front oder als Schaffender
in der Heimat an der Zukunft bauen hilft.

Dieſe deutſche Auffaſſung iſt es, die
Friedrich den Großen, ſeine Soldaten und
ſein Volk befähigt haben, aus dem kleinen
Preußenſtgat eine Großmacht zu ſchaffen.
Wenn der Führer einmal davon geſprochen
hat, daß wir in einem friderizianiſchen Zeit
alter leben, ſo hat er jene Haltung darunter
verſtanden und verſteht er heute noch jene
Pflichtauffaſſung und jene Pflichterfüllung,
die aus dem kleinen unbedeutenden preußi
ſchen Staat die erſte europäiſche Macht
werden ließ. Nicht nur die Waffen waren es,
mit denen Preußen ſeine Feinde beſiegt hat
ſondern die Größe des Charakters und des
Willens, die Härte, mit der allen Widerſtän
den zum Trotz dem Ruf der Pflicht gefolgt
wurde. „Jch habe die Grille, nichts halb zu
tun“, war ein Leitſpruch des großen preußi-
ſchen Staatsmannes, Feldherren und Vater
ſeines Volkes.

Wenn wir ſchon im Frieden unſere Pflicht
zu erfüllen haben wollen wir uns mit
Recht zu den anſtändigen Deutſchen und
Volksgenoſſen rechnen wieviel mehr
müſſen wir in dem gegenwärtigen giganten
haften Kampf unſere Pflicht tun. Der brave
Mann denkt an ſich ſelbſt zuletzt. Er geht den
Weg, den ihm die Pflicht, die Forderung des
Tages, gebietet, bis zum Ende, wenn es ſein
muß, bis zum bitteren Ende. Für die
Bewältigung einer erkannten oder geſtell
ten Aufgabe ſteht der brave Mann ein bis
zum Aeußerſten. Er opfert ſein Leben nicht
einer abſtrakten unfruchtbaren Jdee, ſondern

den Lebensimpulſen, die in dieſer Jdee ihre
ethiſche Weihe gefunden haben.

Von höchſter Pflichterfüllung leſen wir
jeden Tag in der Zeitung und hören wir
jeden Tag im Rundfunk, wenn über die
Leiſtungen unſerer Soldaten berichtet wird.
Für unſere Soldaten draußen im eiſigen
Winter des Oſtens, an den anderen Front
teilen und auf den Meeren, hat der Begriff
Pflicht die härteſte, aber auch die erhabenſte
Verwirklichung gefunden. Pflicht iſt hier Tat
geworden, die die Gloriole des ewig Hel
diſchen umleuchtet. Vor dieſen Helden fällt
alles Kleinliche, alles Allzumenſchliche ab. Jn
ehrfurchtsvoller Bewünderung, müſſen wir
von unſeren Soldaten ſtehen und ihr erhabe
nes Beiſpiel muß uns eine Mahnung ſein,
auch nicht nachzulaſſen in der Erfüllung der
Pflichten. Jhr Heldenkampf im Eis des
Oſtwinters und im Feuer der bolſchewiſtiſchen
Granaten wäre umſonſt, wenn wir die For
derung des Tages nicht verſtünden und nicht
danach handelten.

Niemand lebt nur für ſeine Gegenwart,
ſondern immer auch für die Zukunft.
Niemand lebt auch bloß für ſich, er mag
wollen oder nicht, für die Gemeinſchaft; aus
der er geboren iſt, für ſein Volk. Und wenn
ich ſo leben will, daß ich vor der Zukunft und
vor meinem Volk beſtehen kann. dann muß ich
meine Pflicht tun. Das Bewußtſein, den ge
raden Weg der Pflicht genau gegangen zu
ein, und meine Pflicht getan zu haben, iſt

mir ſchon Dank.
Der totale Krieg, in dem unſer Schickſal

ausgetragen wird, zwingt jeden einzelnen
von uns in ſeinen ehernen Bann. Es gibt
kein Ausweichen. Die letzte totale Pflicht
erfüllung mag manchem hart erſcheinen, aber
je gewiſſenhafter ſie erfolgt und je mehr an
innerer Hingabe gezeigt wird, deſto weniger
drückend wird ſie ſein. Der Gedanke an
unſere Helden in Stalingrad muß uns Richt
ſchnur ſein. Wer angeſichts dieſer Helden
Kar ſeine Pflicht verſäumt, verliert ſeine
Ehre.

BildImpreſſtonen um Krim und Kuban
Jm Berliner Zeughaus Unter den Linden wurde

in dieſen Tagen eine Ausſtellung über das Krim
und KubanKampfgebiet eröffnet.
ſtellt ſinngemäß eine Ablöſung der bisher gezeigten
ZentralrußlandSchau dar und iſt wie dieſe vemüht,
nicht ſo ſehr ein Bild von den Kämpfen und ſtrategi
ſchen Vorgängen an der Front zu geben deren
Verarbeitung anderen Darſtellungsformen: der
Wochenſchau, dem PK.Bericht, dem Buch vorbehalten
bleibt als vielmehr die nachhaltigſten Eindrücke
von Land und Leuten und der geſamten Umwelt des
Soldaten feſtzuhalten und zu formulieren. Dem Bild,
dem Photo wie der maleriſchen oder graphiſchen
Wiedergabe landſchaftlicher, völkerkundlicher, waffen
techniſcher und kriegeriſcher Jmpreſſionen, kommt in
der Ausſtellung daher eine Hauptaufgabe zu. Aus
giebig beſchäftigt ſich die Ausſtellung dann mit dem
Einſatz der landeseigenen Verbände, der ja gerade
im Krim und Kubangebiet von beſonderer Bedeu
tung iſt. Uniformen, Waffen, Auszeichnungen und
Photos über ihre Ausbildung und ihren Einſatz ver
mitteln ein anſchauliches Bild vom Weſen und der
Tätigkeit dieſer Verbände. Jnsgeſamt iſt es eine
Ausſtellung, die nicht nur dem Soldaten und Ur
lauber, ſondern auch der Heimat etwas ſagt.

Kleines Feuilleton
Der Führer hat den Malern Hermann Otto Heyer

in Oberſtdorf und Willy Kriegel in Dresden den Titel
Profeſſor verliehen.

Eine neue Bühne für Kiel. Auf Veranlaſſung des
Kieler Oberbürgermeiſters werden die vereinigten
ſtädtiſchen Theater in Kiel unter dem Namen
Komödie am Oſtufer“ in KielWellingdorf eine dritte
Bühne beſpielen.

Ein KriegsverſehrtenFilm wird zur Zeit auf An
ordnung des Reichspropagandaleiters der NSDAP.
in Wien gedreht. Die Aufnahmen werden in ver
ſchiedenen Lazaretten und in den Betrieben, in denen
bereits Kriegsverſehrte zum Arbeitseinſatz gelangten,
durchgeführt.

Uraufführung in Rotterdam. In einem der letzten
Konzerte dieſer Spielzeit brachte die Rotterdamer
Philharmonie Leo Ruhgrocks „Poème“ zur Urauf
führung. s kann als eines der beſten Werke des
am niederländiſchen Rundfunk als Operndirigent
tätigen Komponiſten und zugleich als eine für die
niederländiſche Muſik der Gegenwart repräſentative
Schöpfung angeſprochen werden.

Die Ausſtellung

n
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Urw lttiere leben noch heute
Obwohl der größte Teil der Lebensformen,

die in früheren erdgeſchichtlichen Zeitaltern
unſere Erde bevölkert haben, längſt wieder
verſchwunden iſt, gibt es doch noch einige von
ihnen, die ſich über Millionen Jahre hinweg
bis in unſere Zeit erhalten haben und uns
heute eine letzte Kunde von jenen vergange
nen Erdepochen geben. Nur Skelettfunde be
richten von den größten Erdbewohnern frühe
rer Zeiten, den Sauriern, den Rieſeneidechſen,
die an Körpergröße unſere heutigen größten
Säugetiere weit übertrafen. Von ihrer Ge
ſtalt aber erzählt ihr letzter Nachkomme, der
noch heute auf einigen kleinen Inſeln Neu
ſeelands/ ein vergeſſenes Daſein führt; die
Brückenechſe. Dieſes Reptil iſt etwa drei
viertel Meter lang, ein lichtſcheues Tier, das
in der Dämmerung lebt und nur ſelten ſeine
Erdhöhle verläßt. Dem Ausſterben nahe, iſt
es nur noch in wenigen Exemplaren ver
Halle es ernährt ſich von allerlei kleinem

ier.
Sehr intereſſante Vertreter vorweltlicher

DTierformen ſind die ſog. Lungenfiſche. Man
weiß heute, daß lange vor der Steinkohlen
zeit, ehe die erſten Tiere zu Landbewohnern
wurden, ſchon manche Fiſcharten mit regel
rechten Lungen ausgerüſtet waren. Sie haben
ſich in drei Gattungen bis heute erhalten: im
Ceratodus, im Schuppenmolch und im Molch
fiſch. Dieſe Fiſche, die eine Art Uebergang zu
den Amphibien darſtellen, atmen mit Hilfe
ihrer zu einer Lunge umgewandelten
Schwimmblaſe, die mit dem Schlund und den
Naſenöffnungen in Verbindung ſteht. Da-
durch iſt es ihnen möglich es längere Zeit
im Schlamm oder auf dem Lande nuszu
halten. Die letzten Vertreter der Lungenfiſche
ſind in den Waſſerläufen Auſtraliens, Süd
amerikas und Afrikas zu Hauſe. Sie gleichen,
wie ſich aus den foſſilen Funden vorzeitlicher
Formen ergibt, ihren urzeitlichen Stamm
formen noch vollkommen.

Die Meeresgebiete der Südſee und um
Auſtralien ſind an urzeitlichen Lebensformen
beſonders reich. Manche Haifiſche, Korallen
und Pflanzentiere haben ſich in ihrer Art
über Millionen Jahre hinweg unverändert
erhalten. Beſonders deutlich tritt das bei den
merkwürdig geformten Pfeilſchwänzen, auch
Schwertſchwänze oder Molukkenkrebſe ge
nannt, in Erſcheinung. Sie ſind mit den
Spinnentieren verwandt, Meeresbewohner
und werden bis zu einem halben Meter groß.
Vor 450 Millionen Jahren haben ſchon die
gleichen Tiere die Meere bewohnt.

In neuerer Zeit hat man zur größten
Ueberraſchung auch in Europa ſolche direkten
Nachkommen urzeitlicher Tiere gefunden. Es

Turnen Sport Spiel
Kein Sport der 93. am Wochenende

Alle Spiele und der Leiſtungsſport der HJ. am
Sonnabend und Sonntag fallen aus.

Fußball am Sonnabend und Sonntag
Da am Sonntag die ſonſt in den Mannſchaften

der Vereine ſpielenden Wehrmachtangehörigen im
Dienſte des DRK. ſtehen, führen die Bereichs und
Gaumannſchaften am Sonntagnachmittag Fußball
ſpiele nicht durch. Am Sonnabendabend ſpielen

Poſt SG Halle SV Olympia (18.30 Uhr),
HSG 1930 VfL Dölau (18 Uhr).

Wir trauen hier Poſt SG und HSG 1930 einen
Sieg zu. Am Sonntag ſtehen ſich am Vormittag
10.30 Uhr auf dem 9serPlatz

SV 98 HSV Favorit
gegenüber. Beide Vereine haben ihre ſtärkſten Be
ſetzungen gemeldet, ſo daß die Gewähr für ein gutes
Fußballſpiel gegeben iſt. Um 16/30 Uhr ſpielen noch
HSV Favorit Sondermannſchaft gegen SV Boruſſia
Sondermannſchaft. Um den „Eiſernen Schild“
ſpielen: Preußen Merſeburg SV Beuna; SVP
Helbra Teutonia Siersleben und Wacker Helbra
gegen VfL Eisleben.

Handballpunktſpiele der Frauen
Mit vier Handballpunktſpielen warten die Frauen

am Sonntag in folgenden Paarungen auf. VfR
Wörmlitz SV 98 (10 Uhr); KTV Halle TV
Roitzſch (14 Uhr); HSV Favorit SG Gröbers

Uhr) und Vf2 Halle 96 TVBV Langenbogen
14.30 Uhr). Die Männer führen am Sonntag keine

Handballſpiele durch.

Vorentſcheidung im FrauenHandball. Die Zwiſchen
runde zur deutſchen Meiſterſchaft im FrauenHandball
wird am Sonntag, 5. September auf vier Plätzen
abgewickelt. Eine der reizvollſten Begegnungen iſt da
bei das Zuſammentreffen des Titelverteidigers BSG
Stahlunion Düſſeldorf mit der Turngemeinde in Ber
lin in der Reichshauptſtadt. Zwei weitere ſpielſtarke
Einheiten ſtehen ſich in Mannheim mit dem MFR
Mannheim und der Frankfurter Eintracht gegenüber.
Die DTSG Hannover und der Kieler MTV führen
ihren Zwiſchenrundenkampf in der Leineſtadt durch,
während Asco Königsberg die Reichsbahn SG Bres
lau erwartet. Den vier ſiegreichen Mannſchaften winkt
die Teilnahme an dem Endrundenturnier, das am
t v 19. September in Magdeburg veranſtaltet

ird.
Feſt der Meiſter in Braunſchweig. Ein Zuſammen

treffen der beſten deutſchen Leichtathletikklaſſe gibt es
kurz vor Schluß der Bahnkampfzeit am 12. September
in Braunſchweig. Die Teilnahme der deutſchen Meiſter
und Meiſterinnen Heinz Schlündt (Berlin), Karlheinz
Langhoff (Roſtock), Maria Domagalla (Dinslaken),
Maria Staut (Limburg), Gunda Friedrich (Würz-
burg) und Chriſtel Schulz (Münſter) iſt bereits ge
ſichert. Dazu geſellen ſich noch Nacke (Kiel), Hoch
geſchurz (Oberhauſen), Uetz (Tutow), Annemarie
Kreter (DTSG Palais Bruehl), Erika Bieß (SCC)
uſw. Ferner werden die Viererſtaffeln von Eintracht
Frankfurt und DSC Berlin und die Frauen von
SCC und DSC Berlin laufen.

Aus Gaou uncl Reich

Bad Lauterberg. (Erinnerungan Wiß
mann.) Die Erinnerung an den Ehrenbürger von
Bad Lauterberg, den Kolonialpionier Hermann von
Wißmann, wird in dieſem Jahre inſofern belebt, als
jetzt 60 Jahre ſeit der Zeit verfloſſen ſind, da der
Afrikaforſcher zum erſten Male nach Lauterberg kam.
Vor zehn- Jahren feierte Bad Lauterberg/ den 80. Ge
burtstag des Forſchers und die 25jährige Wiederkehr
der Denkmalseinweihung.

Hann.-Münden. (Mit der Feuerwehr
gegen den Mond.) Als eines Nachts ein Ein
wohner in Karlshafen an der Weſer von ſeinem
Felde aus es glühend rot hinter den Bäumen des
Reinhardtswaldes aufleuchten ſah, rannte er zum
Ort und alarmierte die Feuerlöſchpolizei. Die Män
ner waren ſchnell zur Stelle und zogen zum Brand
ort, wo aber alles in Ruhe und Frieden lag. Statt
deſſen war an der vermeintlichen Brandſtelle der
Mond hochgekommen, deſſen feurige Scheibe den
Aengſtlichen getäuſcht hatte.

Lüdenſcheid. (Bombenkämpfer
z eichnet.) Während einer Kundgebung in An
weſenheit des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley
zeichnete dieſer 148 Bombenkämpfer aus, wie er die
tapferen Männer nannte, die in Terrornächten ihre
Pflicht taten und dabei ihr Leben einſetzten.

Duisburg. (Mit 76 Jahren noch imSchacht.) Zahlreich ſind die Arbeitsjubilare auf den
Schachtanlägen des Reviers, die 25 Und mehr Jahre
ihrem Beruf und Arbeitsplatz die Treue gehalten
haben. Eine Seltenheit aber iſt es, daß ein Berg
mann ſchon ſeit 46 Jahren unter Tage tätig iſt. Nach
vor verfährt der Häuer Bartholomäus Zaic
trotz ſeiner 76 Jahre auf der Schachtanlage Beecker

u s ge

ſind kleine garnelenartige Krebſe, die man
bei Prag und Baſel entdeckt hat.

werth täglich noch ſeine Untertageſchicht. Als ſich kürz
lich der Tag jährke, da er vor 40 Jahren auf der

e

Schachtanlage Beeckerwerth als Häuer angelegt wurde,
nahm die Leitung der Grube dies zum Anlaß, den
Jubilar beſonders zu ehren. Bevor Häuer Zaic
in das Revier kam, war er ſchon ſechs Jahre in ſeiner
oberſteiermärkiſchen Heimat im Kohlenbergbau unter
Tage tätig geweſen.

Sprottau. („Kölner Hochzeit in Schle
ſien.) Ein bombengeſchädigter Volksgenoſſe aus
Köln, der zur Zeit im Sprottauer Kreisgebiet unter
gebracht iſt, ſchloß hier mit einer Kölner Volks
genoſſin die Ehe. Dies dürfte die erſte „Kölner
Hochzeit im Schleſierland ſein.

Graudenz. (Kinderreiche Mutter als
Lebensretterin.) Beim Baden in der Weichſel
war ein zwölfjähriger Schüler zu weit in den Strom
hinausgeſchwommen und in einen Strudel geraten.
Ein Ehepaar hatte vom Ufer aus den Vorfall be
merkt. Ohne zu zaudern, ſprang der Mann in voller
Kleidung in den Strom und verſuchte, den Ertrinken
den zu bergen. Bei der ſtarken Strömung gelang ihm
dieſes jedoch nicht. Darauf ſprang die Ehefrau eben
falls in voller Kleidung in die Weichſel, ſchwamm
an den Jungen heran und konnte ihn beim letzten
Auftauchen am Schopf packen. Die Frau iſt Mutter
von ſechs Kindern.

Jnnsbruck. (Dreiherrenſpitzen- Nord
wand durchklettert.) Eine hervorragende
alpine e gelang einer ODreierſeilgeſellſchaft, be
ſtehend aus Bergführer Sepp Brunhuber aus Wien,
der jungen Jnnsbrucker Bergſteigerin Lotte Todt und
dem Bergſteiger Max Ludolfinger aus Roſenheim,
denen die direkte Durchkletterung der Nordwand der
Dreiherrenſpitze (3505 Meter) im Gebiet des Groß
venedigers erſtmals glückte. Die rd. 600 Meter hohe
Wand, die aus dem zerriſſenen Krimmlerkees ſenkrecht
emporragt, war ſchon öfter von Bergſteigern an
gegangen, aber noch niemals durchklettert worden.
14 Stunden benötigten die Alpiniſten zu dieſer ſchwie
rigen Erſtdurchkletterung.

Für die uns a

Aus der Wirtschaft
Der Urlaub der Jugendlichen. Der Generalbevoll

mächtigte für den Arbeitseinſatz hatte im Frühjahr
den Höchſturlaub auf 14 Tage begrenzt. Von dieſer
Begrenzung war jedoch der Urlaub der Jugendlichen
ausgeſchloſſen, für den weiterhin das Jugendſchutz
geſetz gilt. Viele Betriebe und Tarifordnungen hatten
aber den Jugendlichen einen längeren Urlaub zuge
ſprochen, als es das Jugendſchutzgeſetz vorſchreibt. Jn
einem neuen Erlaß ſtellt der Generalbevollmächtigte
klar, daß dieſer Mehrurlaub grundſätzlich unter die
von ihm ausgeſprochene Urlaubsbeſchränkung fällt
und demnach fortgefallen iſt. Er iſt jedoch damit ein
verſtanden, wenn der Betriebsführer erholungsbedürf
tigen Jugendlichen in Einzelfällen den vor Erlaß
der Urlaubsbeſchränkung tariflich oder hetrieblich
üblichen und über den Mindeſturlaub des Jugend
ſchutzgeſetzes hinausgehenden Mehrurlaub gewährt.

Beſchlägnahme von Stahlflaſchen. Durch Anord
nung des Reichswirtſchaftsminiſters werden Stahl-
flaſchen für techniſche Gaſe, alſo die bekannten Kohlen
ſäureflaſchen, Stahlflaſchen für Stickſtoff, Sauerſtoff
uſw., zugunſten der Reichsſtelle Chemie beſchlagnahmt.
Wer ſolche Stahlflaſchen beſitzt, muß ſeinen Beſtand
melden und darf ihn nur nach Weiſungen der Reichs
ſtelle verwenden. Solange die Reichsſtelle die Flaſchen
nicht für ſich beanſprucht, können ſie für den bis
herigen gemeldeten Zweck weiter verwandt werden.
Die Anordnung ermöglicht es, Stahlflaſchen für tech
niſche Gaſe gegebenenfalls dorthin zu lenken, wo ſie
im Kriege am dringendſten gebraucht werden.

Die Kapitalgusweitung bei den Aktiengeſellſchaften.
Während der Beſtand der Aktiengeſellſchaften nach
einem neuen Bericht des Statiſtiſchen Reichsamts faſt
unverändert geblieben iſt, hat das Kapital im Laufe
des Jahres eine ſtarke Ausweitung erfahren. Bei 36
Neugründungen, 151 Löſchungen und Auflöfungen
gab es Ende 1942 faſt genau ſo viel Aktiengeſellſchaften
wie zu Beginn des Jahres, nämlich 5404 ſtatt 5418.
Aber das Geſamtgrundkapital dieſer Aktiengeſell
ſchaften hat ſich im Laufe des Jahres von 24,9 auf
29,1 Mrd. RM. erhöht. Auf die einzelnen Geſell
ſchaften entfällt jetzt ein Durchſchnittskapital von
5,38 ſtatt 4,60 Mill. RM. vor einem Jahr. 1942 haben
1135 Aktiengeſellſchaften ihr Grundkapital um ins
geſamt 4 Mrd. RM. erhöht. Mit dem wachſenden
Durchſchnittskapital hat ſich die Zahl der kleinen
Aktiengeſellſchaften mit einem Kapital unter 100 000
Reichsmark wiederum vermindert.

»50 Jahre Genoffſenſchaftsbank zu Halle. Die Ge
noſſenſchaftsbank e. G. m. b. H. wurde am 4. Sep
tember 1893 gegründet, als die land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften in Sachſen-Anhalt ſich mehr und
mehr ausbreiteten und es notwendig wurde eine
Ausgleichsſtelle zu ſchaffen, die den Geldbedarf und
Geldüberſchuß der Genoſſenſchaften zu regeln und den

Kreditbedarf der ländlichen Bevölkerung zu decken
hatte. Ueber die zahlenmäßige Entwicklung der Bank
gibt folgende Ueberſicht Aufſchluß 1903 Mitglieder:
559, Bilanzſumme 11339 000 RM., Einlagen:
10 665 000 RM., Ausleihungen: 8 280 000 RM., 1913
Mitglieder: 970, Bilanzſumme: 26 998 000 RM., Ein
lagen: 23 659 000 RM., Ausleihungen: 10 031 000
Reichsmark, 1933 Mitglieder: 1185, Bilanzſumme:
43 345 000 RM., Einlagen: 32 200 000 RM. Aus
leihungen: 31 800 000 RM.; Anfang 1943 Mitglieder:
1278, Bilanzſumme: 456 729 000 RM., Einlagen:
445 188 000 RM., Ausleihungen: 18 888 000 RM. Die
Genoſſenſchaftsbank wurde zu einem ſtarken Rückhalt
für die ländlichen Kreditgenoſſenſchaften. Jn, der heu
tigen Einlagenhöhe dieſer angeſchloſſenen Genoſſen
ſchaften von mehr als 600 Mill. RM. kommt ihre
wirtſchaftliche Bedeutung und gleichzeitig das Ver
trauen der ländlichen Bevölkerung zu ihren genoſſen
ſchaftlichen Einrichtungen zum Ausdruck

n a D
nläßlich unserer

Fantlten en
Y Jens-Uwe, 1. September 1943.

Wir geben die Geburt unseres
zweiten Kriegskindes bekannt:
Krista Serlin geb. Schwiuntek,
Karl Serlin, Oberleutnant, z. Z.
im Felde. Halle, Gottesacker-
straße 13/14.

V Brigitta, Unser Wunsch wurde
erfüllt! In großer Freude und
Hankbarkeit zeigen die glück-
liche Geburt ihres ersten Kindes
an: Anny Hauer geb. Ivanitsch,
z. 2. Privatklinik Dr. Weins
Gütohenstraße 19. Ufz. Emil
Hauer, z. 2. im Felde. Halle,
Velsenstr. 22. 1. September 1943

V Kiaus-Dieter. Unsere Ellen hat
ein Brüderchen bekommen! In
großer Freude: Annaliese Deich
geb. Biermann. 2. Z. Privatklinik
Dr. Weins. Heinz Beich, z. 2. im
Osten. Halle. 30 August 1943

Unser erstes Kind. ein Sonn
tagsmädehen, wurde geboren
Voller Freude: Dorle Schimpf
geb. Boltze. Hauptm, Albrecht
Schimpf. Gerbstedt, Dresden
den 29 August 1943

O Ihre Vevlobung geben im Namen
beider Ditern bekannt: Jutta
Grotefent, Uffz, Walter Becker,
2. 2. a. Urlaub. Bettrum b. Hil-
desheim Halle (S.), Freiimfelder
Straße 42.

O Ihre Verlobung geben bekannt:
Gertrud Ehert, Brachstedt. Orts
teil Wurp, Soldat Hermann
Weiße, 2. 2 Urlaub. Halle (S.)
Büsilierstr 10. im August 1943

V lhre Verlobung beehren sich im
Namen beider Eltern anzuzeigen.
Marianne Ebert, Kurt Triehbe,
Obergefr. Obermarxgrün, Unter
Toutschenthal im August 1943

O Ihre Kriegstrauung geben be
Erich Rütgers, Aachen

Rütgers geb. PFraengerHalle (S. Wettiner Straße 20
den 4 September 1943.
O kThre am 28 August erfolgte

Vermählung geben bekannt: Gefr
Heinz Worg, Ella Worg geb
Bachmann. Gleichzeitig danKen wir im Namen unserer El
tern herzlichst für alle uns er
wiesenen Aufmerksamkeiten2wintsehöna Reideburg Str. 15a

W Für alle erwiesenen Aufmerk
samkeiten anläßlich unserer
Verlobung danken wir auf die
sem Wege hberzlichst. Irmgard
Geuthner, Heinz Kretzschmar
Halle Deſitzscher Straße a
Teipzig. Hindenburgstraße 22.

W Für die zahlreichen Aufmerk
samkeiten und Geschenke anläß
lich unserer Verlobung danken
wir recht herzlich. auch im Na
men unserer Eltern. Annoliese
Fischer, Helmut Unger, Ammen-
dorf Priedenstraße 15b, im
August 1943

E Pür all die Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten anläßlich un-
serer Kriegstrauung danken wir
herziten. Gefr. Willy Graneis,
2. z. im Osten, Ursuia Graneis
geb. Liebezeit. Langenbogen

Kriegstrauung so zahlreich er-
wiesenen Aufmerksamkeiten und
Glückwünsche danken wir allen
herzlichst. Masch.-Maat Heinz
Niedtner und Frau Ursula geb.Büchner. Halle (Saale), Artil-
leriestraße 61, August 1943.

e Pür die uns zur Vermählung
Glickwünsehe und

danken wir
srwiesenen
Aufmerksamkeiten
herzlichst. Wachtmstr. Paul
Patzwalcd und Frau Gretel geb.
UDlrich. Reideburg b. Halle/S.,
im August 1943.

Für die uns anläßlich unserer
Kriegstrauung erwiesenen Auf-
merksamkeiten u. Glückwünsche
danken wir allen herzlichst
Oberfeldw. Willi Tannehberger
und Frau Emmy geb. Straßburg,
Unterteutschenthal.

Für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Auf-
merksamkeiten danpken wir allen

T Halle (S.), Delitzscherm Straße 8.
C wir erhielten die Naeh-

rieht, daß unser lieber, herzens-
guter Sohn u. Bruder, d. Gekr.

Albert Illgenstein
im Alter von 18 Jahren ünd
I Monaten nach kurzem,
schwerem Leiden in einem La-
zarett, verstorben ist.

In tiefer Trauer:
Otto Higenstein und Frau
gob. Kaiser, Irmgard Ulgen-
stein, Otto lIlgenstein so
wie alle Verwandten u. Be-Kannten.

Mit den Angehörigen trauern
um einen lieben, guten Arbeits-
kameraden der Betriebsführer
der Reichsbahn Halle-Leuna u.
Gefolgschaft.
Für die entgegengebrachte An-

7 T Halie, Niemeyerstr. 14a.
Vnerwartet erreichte uns

die unfaßbare Nachrieht,
daß mein über alles geliebter
Mann, unser herzensguter, ein-
ziger Sohn, Schwiegersohn,
Bruder, Schwager. Onkel, Neffe
und Vetter, der Obergefreite in
einem Gren.-Rgt.,

Alfred Moßler
Inh. des RR. 2. Kl. u. der Ost-
medaille, im 33. Lebensjahr am
19. August 1943 seiner schwe-
ren Verwundung erlegen ist.

In unsagbarem Schmerz:
Martel Moßler geb. Huske-
Ziegler, Albert Moßler und
Minna geb. MAödig, Ww.
Martha Ziegler geb. Tuch-
scherer, Fam, Martin Titt-
mann, Fam. Willi Jacob,
Kefr. Otto Thiele, z. Z. engl.
Gefangenseh., u. Frau Elss

Unterteutschenthal, Berg-
straße 7, und Schwiebus.
Hart und schwer traf uns

die tieftraurige Nachrieht, daß
mein geliebter Mann u. herzens-
guter Vater meiner Kinder,
unser ältester Sohn. Bruder
Schwager u. Onkel, der Soldat

Offo Seefeld
Inh. d. KVK. 2. KI. m. Schw.,
in den schweren Kämpfen um
Charkow am 3. 8. den Helden-
tod fand.

In tiefer Trauer:
Gertrud Seefeld geb. Nowor-
zin und Kinder, Herm. See-
felch und Frau als Eltern
Kichard Seefeld, z. 2. im
Felde, Kurt Seefeld, z. Z. i.
Osten, Erich Seefeld, z. Z. j.
Osten, und seine anderen
Geschwister u. Verwandten.

Beesenstedt, den 2. 9. 1943.
Plötzlich und unerwartet ver
schied nach langem, schwerem
Leiden im Alter von 33 Jahren
meine liebe Tochter und gute
Autter ihrer beiden Kinder,Witwe

Ida Gllle
geb. Keitoel,

Sie folgte ihrem lieben Manne,
der für Deutschland gefallen
ist, nach.

In tiefer Trauer
Wolfgang und Ralner als
Kinder. Wilhelm Keitel als
Vater, Max Wildner u. Frau
Berta geb. Keitel, Wilhelm
Keitel u. Frau, Otto Keitel
und Frau sowie alle Ver-wandten und Bekannten

wWünsche und Aufmerksamkeiten
zu unserer silbernen Hochzeit
sagen wir allen Verwandten und
Bekannten auf diesem Wege un-
sern herzlichsten Dank. Arno
Hittmar und Frau. Höhnstadt

W Unserer Hebamme Frau Anna
Hoyer, Wettin, wünschen wirzur goldenen Hochzeit recht viel
Glück und Segen! Viele Wes-
tiner Frauen, denen sie hilfreich
zur Seite gestanden hat.

M Halie (S.), Ernteweg 5.
S Wir erhielten die unfaß-

bare Nachricht, daß uv-
ser güter, lebensfroher, stets
um uns besorgter Junge. mein
vorbildlicher, Ueber Bruder,
unser lieber Neffe und VPetter.
mein liebevoller Freund, der
Masch.-Gefr.

Harry Tempelhoff
nie wehr zurüekkehren soll
Sein Grab ist das weite Meer.

In stiller Trauer:
Gustav Tempelhoff und Frau,
4“-Schütze Rolf Tempelhoff
als Bruder und Klein-Elfrid-
chen, Ruth Luge und alle
Angehörigen.

im August 1943,

z Halle, Leipziger Str. 12,
I. September 1943.

Hart und schwer traf uns
Jie Nachricht. daß unser lieber,
ünvergeblicher Sohn, Ueber
Bruder, Neffe und Enkel, der
Obergefr. 1 ein. Jagd-Geschw.,

Rolf Zimmermann
im Alter von 23 Jahren im
Westen gefallen ist.

In tiefer Trauer:
Ernst Zimmermann u. Frau
geb. Müller, Alice als Schwe-
ster. Herhbert, 2. Z. im Laz.,
als Bruder, und alle Ver-
wandten.

Mit den Angehörigen trauern
wir um einen fleißigen u. streb-
samen Aitarbeiter Adolf Eder
und Gefolgsohaft

Halle, Planenaer Weg 11
Schwer traf uns die er-
schütternde Nachrieht,

daß mein geliebter Junge. mein
einziger Sohn, unser lieber
Bruder, Schwager,. Onkel und
Neffe, mein innigstgeliebter
Bräutigam, der Wachtweister

Werner Reiher
im Alter von 25 Jahren an den
Folgen einer schwerer Erkran-
kung, die er sich auf Sizilien
zugezogen hat, am 19. 8. ver
storben ist. Seine Kameraden
haben ihn unter militärischen
Ehren auf dem Friedhof in
Cosenza (Kalabrien) beigesetzt

In tiefstem Herzeleid:
Ww. M. Heiher als Mutter
V. Lochmann u. Frau geb.
Reiher, A. Vogler u. Frau
geb. Reiher als Schwestern,
Ruth Butthoff als Braut
n. Eltern. Bad Lauehstädt.

Halle, Dessauer Str. 7aS und V. d. Hamstertor 1.
Nach kurzem Khesglüek

erhielten wir die traurige Mit-
teilung, daß am 18. 8. im Osten
im Kampf um die Preibeit
Großdeutschlands in soldati-
scher Phichterfüllung nach
vierfacher Verwundung mein
innigstgeiiebter, edler Mann,
unser herzensguter, lieber Sohn
u. Enkel, unser treuer Bruder
Sehwiegersohn, Schwager, Neffe
u. Onkel, der, Stabsgefechts-schreiber, Oberfeid webel

Arno Beler
Inh. d. K. 2. KI., d. Ostmed.,
d. Inf.-Sturmabz., Verw.-Abz.
i. Silber u. Panzerst.-Abz., im
25. Lebensjahr den Heldentod
starb.

In stiller Trauer:Friedel Beier geb. Preizel,
Heinrich Beier und Frau
Martha geb. Belke, Georg
und Inge Saatze geb. Beier.
Gerhard Beier, vermißt bei
Stalingrad, sowie alle An-
verwandten.

herzliehst Albert Feuernahn und teilnalme sagen wir 2ugleſeh eb. Hueke, am. Kurt
Frau Annelfes geb. Wagner. allen Verwandten u. Bekannten ange, Ruth und Sriks
Ammendorf. Hindenburgstr. 6. unseren herzlichen Dank. Ziegler.

Für die zahlreichen Glück- Jl Ammendorf, Hallesche
Str. 34, den 31. 8. 1943.
In Gehorsam gegen Gott

u. Vaterland starb den Helden-
tod am 8. 8. 43 im Osten, 30
Jahre alt, unser heißgeliebter
Sohn, mein innigstgeliebter
Mann, seiner kleinen Ingrid
liebster, treusorgender Vater,lieber Schwiegersohn, treuer
Bruder, Schwager und Onkel,
der Pfarrer

Gerhard Storch
Obergefreiter und Funker in
einer Panzer-Abtlg.

In tiefster Trauer:
Eduard Storeh u. Frau Magda-
liena geb. Barth, Ingeburg
Storch geb. Le Clero u. Töchter
chen Ingrld, St. Kilian bei
Sehleusingen, Hermann Le Clere
u. Frau Marie geb. Sehütt,
Syhbille Le Clere, Ammendorf,
Walter Klage, Lehrer, u. Frau
Hanni geb. Becher, Dioeter
Klage, Mücheln Geiseltal.

Halle (S.), Schülershof 11a,
den 2. September 1943.

Nach langem, ſchwerem Kran-
Kkenlager verschied am 1. Sep-
tomber unser lieber Vater,
Schwiegervater and Großvater

Iosef Kalisch
im 82. Lebensjahre

In tiefer Trauer im Namen
aller Hinterbliebenen:
Kurt Stahn u. Frau Bertha
geb. Kalisoh.

Die Beerdigung Kndet am
Sonnabend, dem 4. September,
11 Uhr, von der Kapelle desSüdfriedhofes aus statt. Zuged.
Kranzspenden nimmt die Fried-
hofsver waltung entgegen.

Halle (S.), Geseniusstr. 8.
Für die vielen Beweise herz-
licher Teillnahme beim Heim-
gang meines lieben Mannes
sage ich auf diesem Wege
meinen herzlichen Dank.
Marianne Lange geb. Metzger
und Angehörige.

Oherröhlingen am Ses,den 31. August 1943.
Anläßlich des Heldentodes un-
serer beiden innigstgeliebten
Söhne Horst und VUlrich sind
uns von allen Seiten in über-
aus großer Fülle Beweise tief-
empfundener Anteilnahme ents
gegengebracht worden. Wirsagen allen auf diesem Wege
herzlichsten Dank.

Arthur Wollermann u. Frau.

Wekein, d. 3. Sept. 1943.e und schwer traf
uns die unfaßbare Nach-

rieht, daß mein lieber Sohn,
unser lieber, treusorgender
Bruder, Enkel u. mein innigst-
geliebter Bräutigam

Erich Kilian
Obgefr. in einem Art. Regt.
dureh einen Unglüeksfall seinjunges, hoffnungsyolles Leben
im Alter von 28 Fahren lassen
mußte.

August Schenk und Kindoer,
Friederike Kilian, Grete
Faber geb. Kilian, Elisa-
beth Telle.

Die Beerdigung Hndet Freitag.
den 3. 9., um 15.30 Uhr, von
der Friedhofskapelle aus statt.

Mit den Angehörigen trauern
um einen ihrer besten Arbeits-
kameraden Betriebsführer und
Gefolgschaft der Virma Paul
Schreck K.-G., Halle (Saale).

Könnern, am 2. Sept. 1943.
Am 1. Sept. entschlief sanft
nach langem, mit großer Ge-
duld ertragenem Leiden meine
liebe Frau, unsere gute Mutter,
Tochter, Schwester, Schwäge-
rin und Tante

Margarefe Schmidt
geh. Brinkmann

einen Tag vor ihrem 40. Ge-
burtstag.

In stiller Trauer:
Otto Schmidt und Kinder
und alle Angehörigen.

Beerdſgung am 4. Sept., 16 Vhr,
von der Kapelle aus.

Rothenschirmhbach, 31. 8. 43.
Für die vielen Beweise herz
licher Anteilnahme durch Wort,
Schrift und Händedruck beim
Heldentod unseres herzens-
guten, hoffnungsyollen Sohnes
Conrad Schauseil sagen Wir
allen auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank. In stillerTrauer: Karl Schauseil, 2. 2.
Wehrmacht, und Frau Helene
nebst allen Verwandten.

Bageritz, d. 2. Sept. 1943.
In der Nacht zum 1. September
wurde uns durch ein tragisches
Geschick Fräulein

Agnes Lackert
aus Jerchel im blühenden Alter
von 20 Jahren entrissen. In
tiefer Trauer beklagen wir den
jäühen Hingang unserer treuen,
uns sehr liebgewordenen hilfs-
bereiten Stütze. Sie wird uns
unvergessen bleiben.

Familie Martin Hartlek u.
Betriebsgefolgschaft.

Trauerfeier am Preitag,
3. 9., 15 Uhr, in Bageritz.

dem

Nietieben, Zeitz, August 1943.
Für all das liebevolle Mitgefühl
u. die aufrichtige Anteilnahme
in Wort, Schrift und stillem
Händedruck beim Heldentode
meines lieben, unvergeßlichen
Mannes, lieben Sohnes, Schwie-
gersohnes Bruders und Schwa
gers, des Uffr. EKrich Schmidt,
sagen wir auf diesem Wege
allen Verwandten, Freunden u.
Bekannten von nah und fern
herzlichen Dank. In stillerTrauer: Llesheth Schmidt geb.
Spröte und alle Angehörigen.

Döſinitz, Regensburger Str. 29.
Für die vielen Beweise herz-licher Anteilnahme in Wort
und Sehrift bei dem Heldentod
unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes, des Panzer-Grena-
diers Rudolf Dexheimer, sagen
wir allen auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank. Im
Namen aller Hinterbliebenen:
Familie Johann Dexheimer.
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AMTLICHE ANZEIGEN Stenotyplstinnen,

Ohbst

1. Ab sofort Kann an alle Ver-
braucher auf den Abschnitt a 11
der Köntrollkarte TII für beson-
dere Aufrufe der Stadt Halle mit
schwarzem Druck 2 Kilo Obst ab-
gegeben und von diesen bezogen
werden.

Das Obst Kann im Rahwen der
jedemvorhandenen Bestände bei

Verteiler bezogen werden.
2. An Urlauber kann auf den

entsprechend gekennzeichneten und
mit dem Dienststempel der Stadt
Halle versehenen Absehnitt der
Urlauberbezugsausweiss T und 2
ebenfalls Kilo Obst abgegeben
und von diesen bezogen werden.

3. Der Abschnitt a 11 der Kon-
trollkarte und die blauen Urlau-
berbezugsabschnitte über Kilo
Obst“
Ware vom Verteiſer abzutrennen,
nach. meiner Bekanntmachung
vom 22. 1. 1943 über die Abefe-
rung der Lebensmittelbeäarfs-nachweise“ zu behandeln und mit
einer Zusammenstellung an den
Großverteiler zur Abrechnungweiterzugeben.

4. Die mit dem Vermerk „Jude“
oder „Pole“ oder „Ostarpeiter“
oder „Kriegsgekangener“ versehe-
nen Kontrolſkarten dürfen von
den Verteilern nicht mit Obst be-
liefert werden.

5. Für gemginschaftsverpflegte
Perbraveher gilt Ziffer 6 meiner
Bekanntmachung vom 14. 1. 1943.

6. Der Absebnitt a 9 der Kon-
trollkarte III für besondere Auf-
rufe vyerliert mit Ablauf des
8. 9. 1943 seine Gültigkeit-

Halle, 3. September 1943.
Der Oberbürgermeister.

Ernährungs- und Wirtschaftsamt,

STELLENANGEBOTE
Kontokorrenthuchhalter(in) kür

halbe Tage, mit etwas Kennt-
nissen in Schreibmaschine und
Stenographie, wird sof. gesucht.
Gebr. Schubert, Großbäckerei u.
Mühlenwerke, Halle (S.), Merse-
burger Straße 102.

Für Botengänge suchen wir sofort
ginen älteren, zuverläss, Herrn
(Rentner oder Pensionär). NMit-
erledigung leichter Schreibarb.
erwünscht. Bewerbung an Gebr.
Schubert. Großbäckerei u. Müh-
lenwerke, Halle (Saale), Merse-burger Straße 102.

Papierlagerverwalter, mögl. gelern-
ter Buchbinder oder aus der
Papierbranche, gewandt undsicher, der Kenntnis auf diesem
Gebiete besitzt, sofort gesucht.
Wilhelm Knapp, Verlag u. Groß-
buchdruckerei, Halle (Saale),Mühlweg 19.

Kontorist(in), guter Rechner(in),
Sehreibmasehine und Stenograä-
phie nicht erforderlich, für Pa-brikbüro in Schkeuditz zum bal-
digen Antritt gesucht. Ang. mit
selbstgeschriebenem Lebenslauf
erb. unt. Z 1088 an ANZ.Kontorist(in) mit gut. Kenntnissen

in Schreibmaschine, mögl. auch
in Steno, sicherer Rechner, für
Expeditionsarbeiten von Groß-
handlung, im Zentrum gesucht.
Angebote 2 1112 an MNZ

Schreibhiife mit guten Kenntniss.
in Schreibmaschine von Groß-
handlung i. Zentrum halbe Wage
gesueht. Angebote 2 1111 MNZ.

Desinfektor od. geeignete Kraft 2.
Anlernen (Umschulen) gesucht.
Schriftl. Angebote erbeten unt.
Z 1023 MNZ.

Für den Vinsatz in Betrieben desbesetzten südöstlichen Rußlands
(Gruben und Hütten) werden für
versohiedene Kaufmännische Ver-
waltungen Ikd. gesucht: 1. Be-triehshüehhalter, 2. Bilanzhuenh-
halter, 3. Finanzhuchhalter,
4. Rechnungsprüfer, 5. Revisoren,
6. Sachbearheiter für Versand-
wesen, 7. Stenotypistinnen,
8. Kontoristinnen. HZewerber,
deren Freigabe gesichert ist,
bitten wir, Lebenslauf. Zeugnis-abschriften und Iichtbild zu
richten unter Kenn-Nr. B. 354
(unbed. anzugeb.) an Annoncen-
Expedition B. Rocklage, BerlinW 50, Ansbacher Straße 28.

Kräftiger Schüler mit gut. Schul
bildung als Brauer- u. Mälzer-lehrling für Ostern 1944 gesucht.
Sternen Brauerei Schkeuditz,
m. b. H.

Größeres Werk des allgemeinen
Masehinenbaues i. Mitteldeutseh-
land sucht zum baldigen Biptritt
1 Kaufmann mit techn. Kennt-
nisson. Bewerber muß gutes Dis-
positions vermögen für Arbeits-
einteilung besitzen und an selb-
ständiges Arbeiten gewöhnt sein.
Bewerbungen mit handgesehr.Lebenslauf. Lichtbild und ver-
fügbaren Zeugnisabschriften sind
unter Kennziffer 111 zu richten
an Ala, Berlin W 35.Mitteldeutsches Werk der chem.
Großindustrie stellt zu Ostern
1944 ein: Chemielahorjungwerker
u. Lehrlinge zur Ausbildung als
Maschinenschlosser, Schmied
Elektroinstallateur, Dreher, Fein-
blechner, Kesselschmied, Schmelz-
sohweißer, Möbeltischler, techn.
Zeichner, Feinmechanjker, Glas-
apparatebläser. Angebote unter
7 1127 an MNT.

Erdarheiter zum Ausheben von
Splitterschutzgräben, evtl. nach
Feierabend, gesucht. Erich Pape,
Kutokühlerfabrik, Halle (Saale),
Mansfelder Straße 45.

Kfm. Lehrling, gutbegabter, fleiß.
Sehüler, für unser Büro zum
Eintritt für Ostern 1944 gesucht.
Sternen Brauerei Schkeuditz,G. m. b. H.

Lagerarheiter, mögl. Radfahrer,
gtellt sofort ein Hermann Jlevyer.
Darmhandlg., Delitzscher Str. 8.

Beffahrer, Kräft. ges. WeinvoldCo. KG.. Kolonialwaren Groß-
handlung, Kl. Märkerstr. 2.

Hausangestellte, tüch., mögl. erf.
für Bfagenhaushalt, zum I. OKt.
od. früh od. spät. ges. Direktor
Bosse, Reichardtstraße 6.

Hausgehilfin, tüchtig, ehrlich, kin-
derlieb, in Dauerstell. für sofort
gesucht. Angebote 7 1116 MNZ.

Frau I-2 mal wöchentl. f. Daden-
und Büroreinigen ges. Exner,
Steinweg 19a, Ruf 286 11.

Haushilfe wöchentlich 2 bis 3 mal
je 3--4 Stunden sucht Junker,
Wilhelmstr. 21.

Die Organisation Todt sucht für
ihren umfangreichen Nachrich-
tendienst auch für die besetz-
ten Gebiete weibliche Arbeits-
kräfte mit guter Allgemeinbild.
Alter zwischen 20 u. 35 Jahren.
Bewerbungen mit Eiehtbild und
handgeschriebenem Lebenslauf
sowie Zeugnisabschriften erbet.
an Organisation Todt, Zentrale-

sind beim Verkauf der

werden laufend eingestellt. Be
werbungen mit handgeschr. Le
benslauf, Zeugnisabschriften u

Todt, Zentrale, Personalamt
Berlin-Charlottenburg 13.

(Südrubländ) sucht kür

selbständige Tätigkeit,

Angebote mit Lebensfauf,
haltsorderung,

anzugeben) an Annongen- Exped.
Ed. Rocklage, Berlin W 50, Ans-
bacher StraBe 28.

Die Organfsation
besetzten Gebiete, Alter zwischen
20 und 35, gute Allgemeinpildg.

handgeschriebenem

an Organisation Tod
burg

Aufwartefrauen für r
stunden werden sof. eingestellt
Zu melden: Hauptverwaltung d.
a Stiftungen, Francke-
platz 1.Milechausträgerln sofort gesuoht.
Dietz, Senefelderstraße 7.

Füchtige, ehrliche Kassfererin so-
wie flotte Verkäuferin eu sofort
gesucht. (Branchekenntn. nicht
unbedingt erforderlich. Hugo
Salfelder, Inh. W. Anders, Gr.
Steinstr. 88, Lebensmittel Kingel-
handel

Mamsell od. Wirtsohaftsfräul. zum
I. OKt. Gutshaushalt Näbe der
Stadt, ohne Leutebeköstigung,
gesucht. Bewerb. mit Zeugnis-absechr. an Frau Behrens, Domäne
Merzien üb. Köthen- Anh. 2.

Stenotypistin mit Kenntnissen der
Durchschreibebuchhalt. von hal-
lischem Betrieb zum Antritt für
skort oder später gesucht. Ange-
bote unter 27 1124 MNZ.

Suche zum 1. Okt. 1943 eine Haus-
gehilfin, Bewerbungen auch
telephonisch Landsberg 230
an Böcker, Rittergut Queis, Post
Halle Land.Suche sofort ein Kinderliebes Mäd-
chen. in laändwirtsehaftl. Raus-
halt. Frau Elsa Beyer, Bacohra-
KöJleda Land.

STELLIENGESVCHE
Höherer Verw.-Beamt, a. D. suoht

geeign. Beschäftigung ev. halb-
tagsweise. Ang. V 2380 ANZ.

171Iähriges Mäcſel, sehr kinderlieb,
das Ostern 1944 seine Lehre be-
endet, sucht ab 1. 4. 1944 eine
Pflichtgjahrstelle. Angebote erb.
unter 27 1161 an MNZ.

Aeltere Frau sucht Stellung im
Haushalt KI 9438 MNZ.Jg. Frau sucht Wirkungskreis als
Wirtschafterin. Angebote unter
M 2911 an MNZ.

15jahr. Mädchen sucht Pflichtjahr-
stelle z. 1. 10. 1943 in Könnern,
am liebsten z. Kindern. Dva
Sund, Könnern,“ Gust. -Ad. Str. I.

19jähr. Mädel suoht ab sof. Stel-
lung im Haushalt. Ang. unterI 9524 an MNZ.

Suche für meine Tochter, 16 J.,
groß, Kräft. Stelle als Kochlehr-
ling auf Rittergut od. dergl.
Frau Kümmel, Triftstraße 15.

Jung. Mädehen, welches Kochen
gelernt hat, sucht Stellung alsBeiköchin. Ang. KI 9518 MNZ.

Suche für meine Tochter (17 9.)
zum 1. 10. zur Ableistung der
zweiten Hälfte der Dienstpflicht
bis 31. 3. 1944 Pflichtjahrstelle.
e Driehaus, Diemitz (Saal-

reis).

TAuSCGHGESUCHE
Arheitsschuhe Gr. 41 (15, gegen

Reisekoffer, etwa 80 com. Angeb.
Ri 2774 an MNZ. JD.-Kleppermantel (Gr. 42/44), 39,50,
gegen D. Lederstiefel (Gr. 37).
Wertausgl. Ang. Ri 2740 MNZDamen-Regenmantel mittl. Gr. 30,
gegen Herren-Regenmantel. An-
gebote Ri 2776 an MNZ.

Dipl.-Schreibtiseh 60, gegen Tep-ich od. Radiogerät zu tauschen
evtl. Zuzahlung). W 2816 MNZ.

Eßhestecke, Dutzench 3tlg., gute,
90, geg. guterh. Nähmaschine.
Angebote W 2335 an MNZ.

Herrenhalbhschuhe 42 (I5, geg.
Koffer oder Handtasche zu tau-
schen. Angebote Kl 9315 MNZ.H.-Schnürstiefel Gr. 38, schw., gut-
erh. 12, gegen schw. Damen-
Pumps, Blockabs. Gr. 38. An-
gebote M 2875 an MNZ.

H.-Ledergamaschen 12, gegen D.-
Schuhe Gr. 37, fl. Abs. Angebote
W 2282 an MNZ.

Kinder-Bettstelle m. Matr. u. Aufl.
40, gegen Waschkommode od.
ähnlich. Angebote M 2841 MNZ.

Kincſersehuhe, h., Gr. 23, 2, geg.
Gr. 25. Weeber, Bageritz ü. Halle.

Kindersportwagen 45, tauscht
gegen Staubsauger. Zuzahlung.
Angebote Ri 2777 an MNZ.

Kinder-Sportwagen w. Lederriemen
u. Gummireifen 30, gegen gut-
erh. Kinder-Korbwagen. Angeb.
W 2275 an MNZ.

Kindersportwagen 45, Kanonen-ofen m. R. 20, Kleid, Ig. Aer-
mwel 30, Langstiefel (43/44)
30, H. -Wintermantel« 60,
geg. D. Fahrrad u. H. -Armband-
uhr. Ang. KI 9303 an MNZ.Kinderwagen, guterh., 60, gegen
Koffergrammophon mit Platten
Angebote W. 2265 an MNZ.

Kinderwagen 75, gegen Damen-
fahrrad' zu tauschen gesucht.
Schütze, Blümelweg 12, Ruf 329 98

Kleid 4244, sehwarzseid., 70,
seid. Bluse 10, 3 Strohhüte je
5, buntseid. Kleid 20.--, Brot-büchse 3, geg. farb. Kleid 42/44,

he, Kostüm, Bade- und
Strandsachen zu tauschen. An-
gebote W 2251 an MNTZ.

Kletterweste, sehr gut erh., 10
zu tauschen gegen guterh. Sport-
Wagen, zahle zu. Knappe, Wettin,
Löbnitzmark 196.

Kletterweste, grau (42) 8, oder
6 Wischtücher 5,40 gegen Ra-
dioröhre A. X 2. Angeb. unt.
W 2237 ANZT.

Photoapparat Kodak 6)9 m. Tasche
40, geg. H.-Sommermantel od.
Anzug Gr. 170 zu tauschen ges.
Angebote 2 1126 an MNZ.

Phoetoapparat, 9812 mit Zubehör.
1Personalamt, Berlin-Oharlotten

burg. 10, gegen Reohenmasching z

Kontoristinnen,
Buohhalterinnen sowie weibliche
Arbeitskräfte für jede andereTätigkeit zum Einsatz in den
besetzten Gebieten und im Reich

Angabe des frühesten Antritts-
termins erbeten an Organisatton

Industrieunternehmen (Gruben u.
Hüdten) der besetzten Ostgeplete

verschiedene- fecbhnische und Kkauf-
wännisehe Verwaltungen laufend:
Sekretarinnen und Stenetypistin-
nen, perfekt in Stenographie u.
Schreibmasobine, interesgante,

sowie
techn. Zeiehnerinnen und Volkes-
Wwörtschaftterinnen. e

e

Zeugnisabschr.,
Lichtbild sowie Angabe des früh
Bintrittstermins sind zu richtenunt. Kenn-Nr. B 358 unbedingt

Todht sueoht
Nachrichtenbelferinnen für de

Bewerbung mit Lichtviid und
Lebenslauf tueh

sowie Zeugnisabschriften erbet.
Zentrale

Personalamt, Berlin-Oharlotten-

Puppenwagen, modern, mit großer
Puppe, 50, gegen Puppensport-

Wagen oder Damenrad. Angeb.M 2866 an MNZ
Puppenwagen, guterh., mod., mit

Betten und gr. Puppe, zus. 40,
suche guterh. Damenrad, 2zahle Möin. zimmer (ohne Wäsche), sof.
Zu. Angebote Ri 2752 an MNZ. zu Yermiet, auoh an Uhepaar.

Radiogerät mit Netzanode und Ang. unt. Kl. 9525 an N.
Akku 50, geg. Netzgerät. An-geb. unt. 2849 an MNZ.

Reflektoskon f. Wandprojektionen,
mit 2 Proj.-Lampen, Je 100 Watt,
220 Volt, u. 2 Biläschiebern für
Bostkartenformat (50, gegen
Sohrankkoffer zu fausehen ges
Angebote W. 2320 an N.Reisekorh 12, Wringmasechine
13, geg. Gardine od. Kaffee-
deoke zu tausohen gesucht. An-gebote unter Kl 9291 MANZ.

Schienen für Märklineisenbahn,
Spur 00, Kinderdreirad od. Wipp-
roller gesuoht gegen Konserven-
dosen m. Deckel 0,25, Konserven-
gläser 0,45. Angebote u. He 682
an MNTZ, Steinweg 38.

Sohlangeni.-Schuhe, rot, hoher Ab-
satz, Wenig getr. (37), Pumps,
20, gegen gute Pumps (388)

zu tauschen. Ang. KI 9292 MNZ.
Sportanzug 30, mittl. Fig., 6 St.

Leinenhandtücher 12.—. I Tsfel-
18, suehe Waschgefäße,

Maftratzen. Angeb. KI 9324 MNZ.
Sportwagen, guterh., Riemented.,

Gummiber., 35, geg. Gasherd
od. Kleid 44. Ang. W 2259 MNZ.

Stiefelhose, blaugrau, 20, gegen
Aktentasche od. mittelgr. Koffer.
Angebote W 2239 an MNZ.

gebote KI 9308 an MNZ.

W 2230 an MNZ.

Angebote W 2290 an MNZ.

Damenskihose
esueht. Zahble zu.
1125 an MNZ.

od. Binkochgläser. W. 2260 M

Stehlampe.

KI 9309 an MNZ.
Winterulster Kl. Größe, 35,Anzug Hose od. Jacket. Angeb.

M 2867 an MNT.

I5, Sportbluse, blau, 42, 8,
gegen Bluse od. Kleigebote W 2257 an MNTZ.

Wollkostüm, dunkelgrün, 42, 50,
Ri 2773 an MNZ.

Zinkgießkanne, wenig gevbr., 5,
Lohn Bratpfanne od. gr. breit

ohmortopf zu tauschen gesucht.
Angebote W 2254 an MNZ

Zeſehentiseh (üumgeb. Zimmert.), m.
Brett u. Sebiene, 80, gegen
Kinderauto od. Dreirad z. tausch.
Besicht. Sonntag, 5. 9., nach
13 Uhr. Liborius, Bexschlagstr. 19

VERKAUFF
Kinderhadewanne (ZinK) 25,-, Laut-

sprecher 1I5, Totoapparat 9812
Platten 835,--, Potogeräte 15,
Pantograph 20, Spiegel 10,
Marmorplatte (weiß) 5, 2 Werke
Touss. -Langenscheidt (engl., fran-
zssisch), Zus. 40, 8 Strohhüte
30, 10, 8, Ludwig.Viktor-Scheffel-Straße 7.

Kleicdersehranſc, Birke, 30,
Sohreibtisch m. Aufsatz 15, zu
verkaufen. Angeb. M 2881 MNZ.

Kleiderschrank, 140 em br., 30,Radio mit Lautspr. und Akku
30. Angebote KI 9359 MNZ.

Knabenmantel mit Mütze 12,
Anzug f. 2--3jähr. 12, 2 PaarSchuhe Gr. 24 8, zu verkaufen.
Angebote M 2885 an MNZ.

Mahagoenitische, 2 ovale, je 30,
I runder Kleiderständer 5, zu
Jerkf. Breite Str. 19, Himburg.Naähmaschine 30. Fahrradvbereifg.
8, elektr. Tonabnehmer 15,
Ventilator 20, Angebote unterRi 2768 an MNTZ.

Offiz.- Uniform (Heer), sehr sehl.

erkaufen. Moritzzwinger 2, ptr.
Besichtigung von 12 13 Vhr.

Vegelbauer, 4, je 6, bis 8, u.
3 Badehäuschen je I,--, 2 Papier-

KAUFGESUCHE
Alt- u. Ahfallstoffe (Papier, Akten,

Lumpen, Knochen, Risen, AMetalſe,
Gummi usw.) übernimmt 2u
Tagespreisen Paul Mende, Alter
Markt 11, Ruf 224 09.

Alte Schalt platten (auch zerbroch.)
liegen gewiß hier und da noch
herum. Bring. Sie dies. wichtig
Rohstoff

i 2782 an MNT.
Bettstelle, m. Matratze, guterhalt.,

gesucht. Ang. KI 9300 MNZ.
Druckkessel, 400--500 I. f. Haus-

Wasserversorgung dringend ges.
Angebote KI 9327 an MNZ.

Größere Plane, neu od. gebraueht,
jedoch guterh., sofort 2u kaufen
gesucht. Angebote mit Preis erb.
unter C 439 an Anzeigenmittler
Baul Vettern Go., Ohbemnitz,
Kyfkhäuser Straße 17.

Herren-Regen- od. Kleppermantel,
50 er Gr., zu Kaufen gesucht.
Ang. unt. W 2382 an MNZ.

Ofen, Kleiner, eiserner, sofort zu
Kaufen gesucht. Angebote unter
i 2765 an N.Raclio, Wechselstrom 220 Volt, ge-
siecht. Ang. unt. 2 1080 MNZ.

Stiefelhose (grau) sofort zu kaufen
gesucht. (Kriegsversehrter). An-
gebote Ri 2766 an MNZ.

Vselour- oder Filzhut, jegl. Vorm
rot, blau od. schwarz, 2u kaufen
gesucht. Angebote KI 9423 MNZ.

VERMIETUNGEN
Möhl. Zimmer mit Küchenbenutz.

in gut. Hause an Dame mittl.
Alters zu vermieten. Besiehtig.
nach 18 Uhr. Woepfer, Halle/S.,
Merseburger Straße 944.

tauschen. Ang. Ri 2699 MNZ.

Puppenwagen, guterhalt., 28, Zimmer, möbl., an sol. Herrn
egen 2 moderne Nachthemäen vermiet. Ang. Ki 9419 an MNZ.

Ang. W 32212 MNZ. immer, gutmöbl., ohne Wäschoe,

Tafel-Kastenwagen, gr., m. Vederg.,
sehr gut erh., 250, gegen el.
Kühlsohrank od. Betteouch. An-

Tanz-Gitarre, mod., 190, gegen
Plattenspieler od. Vahrradräder
zu tauschen gesucht. Angebote

Teewagen 30, Nähkasten, fahrb.,
45, gegen guterh. Korbwagen.

Teppſeh 33 (150, gegen Radijo
Sup. Angebote W 2253 an MNZ.

Trainingsanzug, guterh., 10, geg.
Gr. 44 zu tauschen

Angebote u.

Waschapparat 20, geg. D. Halb-
schuhe 88 od. Kinderkleider d

Wäscheleine 5, gegen weiße oder bei
karbige Bluse Er. 44 oder gegen
s Auge z II21 MNZ.Winterjoppe 1,78 (50, gegen
Halbschuhe 42. Angebote unter

e8.

Wollbluse, schwarz, langärmlig, 42,

44. An

gegen Skianzug 406/42. Angebote

Körbe je I. Angebote unter Taubengentrale. Brunoswarte 25.
I 9377 an MNTZ. Trommeltauben in allen Farbenverkauft. Ruf 23185.

Nähe Rosengarten zu verwieten
Ang. unt. KI 9434 an MNZ.Möäbellagerraum verm. Ruf 33871.

Möbl. Zimmer, kl., w. voll. Pens.
(Zentr.), sof. frei (ev. Schüler).
Ang. unt. KI 9523 an MNZ.

Hausmannswohnung, St., Ka., Kü.,
möbl. od. teilw. möbl., an Ehe-
paar oder Frau, auch mit Kind,
zu Vvermieten. PFriedriohstr. 16.

MIETGESUCHE
Treokener Lagerraum (auoh Gast-

haussaal, Garage od. ahnl.), mög-
lichst Bahnnähe, zum Unterbrin-
gen von Büchern und Akten zu
mieten gesueht. Angebote mit
Maßangabe M 2879 ANZ.

Mähl, od, loeres Zimmer in gutem
Rause- von berufstätiger 5
zu mieten e Angebote u.K. 9386 N.

Möhl. Zimmer sucht für fort
Eisenbahner. Angebote r
R 2778 an MNZ.

Gr. Industriewerk in Halle sueht
ständig für seine Gefolgschafts-
mitglieder möblierte 2immer,
auch Zimmer mit 2 Betten, leere
Zimmer sowie Schlafstellen inallen Preislagen u. allen Stadt
teilen. Wir erbitten Rilangebote
m. Preisangabe unt. 2 850 MNZ.

Mähbl. Zimmer und Bensionen zum
1. 10. 1943 für Fachschülerinnen
von Lehranstalt gesucht. Angeb.
unter KI 9462 an die MNZ.2 Zimmer, möbl. oder leer, oder

I. Wohnung in Halle oder Um-
gebung ges. Ang. KI 9489 MNZ.

GRNDSTUCKE GESCHAFTE
Grundstüek, auoh mit Parzelle, v

pachten gesueht. Angebote unt.
W 2388 an MNZ.

Bausparor, das sind kluge Leute
Sie sparen auf ein Haus schon
heute und bauen sich nach dem
Sieg ihr Heim. So klug wie sie
Kannst du auch sein! Du
brauchst dich nur an ung zu
wenden, damit wir dir Prospekte
senden ganz ohne Kosten, un-
yerbindlich, studiere sie 50-
kort und gründlieh! Dann tritt

uns als Mitglied ein, soKommst auch du zum Pigen-
heim! EBN Bausparkasse,
Hannover, Prinzenstraße 6.Lagerplatz m. Gleisanschluß, 2 bis
3000 qm evtl. mit Lagerschupp.,
von Baufirma sof. zu pachten
od. zu kaufen gesucht. Angeb.unter 24187 an MNZ.

PACHTANGELEGENHEITEN
Gastwirtschaft, Kleine, sofort zuverpachten. Ang. KI 9399 MNTZ.
Landgasthof mit Kolonfalwaren,

auch ohne, zu pachten gesueht.
Angebote Z 1153 an ANZ.

UNTERRICGHT
Gvymnastik Tanz Alve Kspey-

Wiederbeginn sämtl. Kurse. Neu-
aufnahme von Kindern u. Lrw.
Maxrptplatz 22, Ruf 356 15.

Ri 2770 an MNZ.
Musiksechule der Valksehblidungs-

stätte Halle, Geiststr. 70, Ruf
35 125. Anmeldungen zum neuen
Sohuljahr zur Ausbildung auf
allen Instrumenten, in Stimm-bildung und AMusiklehre, für
Jugend und Erwachsene im
Gruppen- oder Einzelunterrieht
werden entgegengenommen

Nachhilfe in Englisch für 13jähr.
Oberschüler gesucht. Ang. unt.
M 2914 an MNZ.

Bohnharedt-Quartett von Wehrm.-
Betreuung zurück. Unterricht-
Beginn 10. 9. 1943. Ruf 28348.
Vorckstraße 14.

Nachhilfe in Mathematik und La-
tein für Schüler der KI.- 5 ges.
Ang. unt. 2 1194 an MNT.

TIERMARKT
Kurzh. Jagdterrier, 8 Mon. Verk.Kanzler, Thielenstraße 4.
Rehninscher, braun, zu Kauf. ges.

Suritta, Steintor-Varieté.
Hofhuncl, wachs., scharf, Geflügel-

kreund, zu Kauf. ges. Daf. schw.-
gelb. Schäferh., T J. alt, 50,Bigur, Gr. 179, 100 zu verk. zu tauseh. od, zu verk. Ang. achsamenhandlung, Markt 16.Sehumann, Akue, Tholuckstr. 10.. an Fr. Martin, Schützenhaus e e e

Sehrank, grober (Geräteschrank f. Könnern, Ruf 270. W 2 ropken a p. TZehrebergärtner), 25, 2u verk. Faxterrier, 2 Stück, Mutter und o ropfken). Im Werte
Trautmann, Triesenstr. 28, II. Sohn, gibt villig ab. Walter S B. Teizt Angelmi- WerkeSofa, Kl. mit 2 Sesseln (50, zu Wartenberger, Melkermeister, i rig.

Fienstedt üb. Halle.
Schäferhund od. Kleinen Rassehund

Kauft Becker, Wolfstraße 24.
Rassetauhen Verkauf, Kautf, Pausch

Wellensittieh, mit Bauer, 18,
Hennenberg, Liebenauer Str. 180.

Mellensittich, zahm, 3 Kaninchen,
6 Wochen alt, verkauft Zimmer-
mann, Friedenstraße 18.

VERLOREN-- GEFVNDEN
Bernstein-Rose Turmstr. b. Merse-

burger Str. verloren. Abzugeben

2. Buehführung, stundenw., auch Um-

Chemiſe- Unterricht gesucht. Angeb.

Unsichthares Augenglas statt einer

ebung, übernimmt. Angeb. unt.S 9528 an MNZ.

GESCHAFTI. EMPFEHLIUNGENM

Nein es ist nicht nötig, zur
Vermeidung von Altersbeschwer-
den, hohem Blutdruck, Arterien-
verkalkung immerzu und ingroßen Mengen Blattgrün Wag-
ner-Arteriosal zu nehmen; ein
s0 vorteilhaft zusammengesetztes
und nachhaltig wirkendes Natur-
mittel wie Blattgrün Wagner-
Arterſosal, auf der Grundlagedes grünen Pflangenfarbstoffes,
des „Oblorophyll“, aufgebaut und
in plan voller Weise ergänzt durch
pflanzliche Wirkkräfkte, almmt
man vielleſeht dreimal Jährlich
ein paar Wochen e und setzt
dann wieder aus. So hat es sich
bewährt. P. 1Apoth. u. Dggr Ballin jr., Leip-
ziger Str. 68; Krütgen, König-
straße 2425; Helmbold Co.
Leipziger Str. 104;
Starke, Gr. Ulrichstraße 35; Ref.
Haus Süd, Steinweg 15; „Gesund-
heitsquell“ Am Stadtbad; Anker-
Drogerie Trotha, Magdeburger
Straße 19.

Der Sehlelfstein m W. fas!
Wußten Sie schon, daß Jedes
normalo Wasserglas ein ausge-
zeiehneter Klingenschärfer istSie neh eine scheinbar ab-enutazte VASAN- Raslerklinge,

ken sie leicht mit dem
Zeigefinger an die innere Glag-
wand, bewegen sie mehrmals hin
und her, wenden sie, wiederholendie gletene Bewegung, und die
Klinge ist wieder gebrauehs-
fähig. Sparsamkeit Gebot der
Zeit Auf den Versuch Kommtes an und Uebung wacht den
Sohleif eister! (Rasſerwinke d.
FASAN-Rasierklingen- und
FASAN-Rasferapparatefabrik.)

m Möllerhaus bekommen Sie
preiswerte Gassehläuehe, Gummi-
muffen, Wasserhahndiehtungen
und dergleichen.

Die Sonne ein WVaschezerstörer?
in Kuriosum: die Sonne 2er-
stört Wäsche! Be ist Tatsache,
daß ultraviolette Strahlen Gar-dinen und Vorhänge entfärben,
zermürben und sohließlich zer-
stören. Vor allem gilt das für
dünne Vorhänge aus Voile, Mull
und Täll. Heute müssen, wir
solohe Schäden verweiden, weil
Wir kaum Krsatz bekommen.
Weitere wertvolle Winke zur
Iängeren Trhaltung der Wäsche
nen Sie in der Henkel-Lehr-
schrift Wäscheschäden und ihre

Perhütung“, die Ihnen auf
Wunsch durch die Persil- Werke
in Düsseldorf. Kostenlos zuge-
sandt wird.

Auesehen und Geschmack melner
Brühwürstehen mit Kohlzusatz
sind so vorzüglieh, daß viele
tausende Vamilien heute regel-
mäßige Verbraucher sind. Zwei
Stück-100 Gramm Frischgewicht
egen Abgabe von 50 Gramm
Ieischmarken für 23 Pfg. in

meinen sämtl. Filialen zu haben.
Knäusel, Butter, Wurst,Fleischwaren, Vernruf 214 84.

Kistenverwertung Friedrich Bisen-
huth, amtl. FaBß- u. Kistengroß-
samwmeoelstelle, Delitzscher Str. 68.
Hefert Kisten aller Art.

Sanckkiesten für Duftschutz UÜefert
Kistenverwertg. Friedrich Eigen-
huth, amtl. Faß- und Kisten-
Groß -Sammelstelle, Delitzscher
Straße 68.

Ofnizierslelbriemen. Max Viseher,
Halle (S.), Große Steinstraße 12.

Ihre Nähmaschine nänt nieht?
Wir beseitigen alle Nähstörungen
und wechseln Ersatzteils- aus.Pfaff-Nähmaschinen-Haus, Halle
S., Gr. VIrichstr. 44, Ruf 283 79.

Nasse Füßes? Weg damit: Schütz
die Sohlen durch „Soltit!“ Sol-
tit gibt Ledersoblen längere
Haltbarkeit, macht sie wasser-
abstoBend!

Wenn Lotterie in ſedem Falle
spiel ein hos bei Köppen
Halle. Staatl. Totteris- Einnahme
Köppen, jetzt Leipziger Straße
61/62 Nähe Riebeckplatz).

im Möllerhaus, Ceipziger Str. 102,
finden Sie noch viel Dinge zurErfüllung so manchen Wunsches.

Ihre Kartoffeln u. Rüben schbützen
Sie mit Karsan. I kg 1.48 RM.
reicht f. 25-—50 Ztr. Max Krug,

Im Mölſerhaus, Leipziger Str. 102,
erhalten Sie Glühlampen gegen
Abgabe der alten Lampe bei
Vorzeigung der Raushaltskarte.

Brillel In Kürze nehmen un-sere Spezialisten wieder Anpas-
sungen in Leipzig vor; jedoch
Können nur sebriftliche, durch
uns bestätigte Anmeldungen be-
rüeksichtigt werden. PWordern
Sie daher umgehend den Pro-
spekt Gut sehen und gut aus
sehen und lassen Sie sich vor-merken bei Gebr. Müller-Welt,
Stuttgart-S., Sonnenbergstr. 28.
1 Glas ab 30, RA.

zum Ankauf zu H. geg. Belohnung Turmstr. 159 III.Prophete, Rannische Str. 15/16. Briſſe von O. Virichetraße bis VERANSTALTVUNGEN
Anzug oder Sportanzug Größe 46, Pestalozzistraße verloren. Gegen SOberhemd Gr. 36, H.- Hut Gr. 56,, Belohnung abzugeb. Pestalozzi- Eigenheim Mocdellschau. Vielen
mod. zu kaufen gesucht. An- ſtraße 9. Tausenden haben wir bereitsgebote Ri 2748 an MNZ. Dackel Zzugelaufen. Hendreich, zum KVigenheim mit Garten ver-Aruarium, gleich welcher Art, zu Schmeerstraße 9. holken. Auch Ihnen Zeigen wir
Kaufen gesucht. Angebote unter Dranthaarfox, br. Kopf, 2 schw.! den Weg über Baumög lichkeiten

Elecke, zugel. Richter, Graseweg 5
2 Foxterrierſ als Findlinge im Tier-

asyl des Tierschutzvereins.
Geldtasche, dunkelbr., etwa 45,

Inh., Donnerstag, 2. 9., 12 Vur,
Lutherplatz, vVerlorengegangen.
Abzugeb. AINZ, Waisenhausring,
Pförtner. Belohng. zugesichert.

VERMISCHTES
Wer ändert Pelzcape?

Ri 2775 an MANZ.
Wer arbeitet Persianerkappe um?

Angebote Ri 2772 an MNZ.
Sohreibmaschine kurzfristig 2u

leihen ges. (evtl. späterer Kauf).
Ang. u. KI 9311 an MNZ.Wer nimmt 1 Zimmer mit von
Halle nach Bad Frankenhausen
(Kyffh.) Nachricht an Hiser,
Hagenstraße 2.

Wer kann kleinere genehmigte
Maurerarbeiten ausführen? An-
geb. unt. 7 1177 an MNTZ.

Pelzarheiten aller Art werden an-
genommen. Ang. W 2377 AINT.

Wer bhessert Herren- Anzüge aus
Ang. unt. W 2376 an AMNZ.

Wer zeichnet kleine Skizzen und
Aquarelle f. erscheinend. Mär-
ehenbuch? Ang. KI 9435 MNZ.

Wer näht und ändert für berutfs-
tätige Frau einige Kleider und

Angebote

Schlafsteſle Herrn. Moritzkirchh. 1.

Eigenheim-Bildschau, verbund. mit

nach dem Kriege. Besuchen Sie
bei Kostenlosem Bintritt

unsere Veranstaltung am Sonn-
abend, 4. September, von 15--19
Uhr und Sonntag, 5. September,
von 10--49 Ubr im Hotel„Hohenzollernhof“ (Rauchzim-
méer) in Halle, Hindenburgstr. 65.
Sie sehen vieles schöne VDigen-
heime. Für jedermann mit oder
ohne PEigenkapital bequeme
steuerbegünstigte monatl. Ein-
zahlungen. Leonberger Bauspar-
Kasse G. in Leonberg bei Stutt-
gart (Deutsechl. 2weitgrößte priv.

Einzelberatung der Intéressenten,
Sonntag, den 5. September 1943,
im Vereinshaus des Kaufm. TV.,
Halle (S.), Robert-Koch-Straße,
on 11 bis 19 Uhr. Rintritt frei

Deutsche Bau-Gemeinschaft AG.,
Leipzig O 1, Georgiring Sp. So-

„35. 3.05 RM. In

Ref.-Haus

VERANSTALTUNGSEN
Stadttheater. Dröftnung der Spiel-

zeit 1943/44: Sonntag, 5. Sept.
18 Uhr. „Die Hochzelt des
Figaro Komische Oper Von
W. A. Mozart.

Thalla- Theater. Sonntag, 5. Sept.
19 Vhr, das erfolgreiche Lust-
spiel „Wenn der Hann kräht“
von A. Hinriehs.

Beginn des Vorverkaufs für beide
Vorstellungen ab Freitag, dem
3. September, 10 Uhr.

Steintor-Variets. Tägl. 19,30 Uhr.
Trümpfe der Artistik.“ Der Vor-

Verkauf findet täglich von 10 bis
13 Uhr und von 14 bis 20 Uhr
statt, Jeweills 7 Tage Foraus.
Auberdem das volle Programm
auch mittwochs, donnerstags,sonnabends und sonntags um
16 Uhr. Karten noch vorhanden.

Lea Jula Tanzabend. Thalia-Theater, Sonnabend, den 4. Sep-
tember 1948, 19 Dhr. Der Welt
einzige Tänzerin, die nur sstalten und TFiguren aus der Ge-
sohichte tanzt bis zurück rur
Antike. Karten von 1,90 bisRM. beim Verkehrs verein
(Roter Turm, I. Stookx) u. Musſ-

et B. Stook, Vni-versſtütsring 7.
Sadtschützennaus. Frett r10. Sept., 19 Vhr: A nder bekannte e

und Stern vom Vaxieté wuteinem Schauorchester. Karten in
der Musikalienhandlg. N. Stock,
VUntversitätsring 7, und Roter
Turm, 1. StockUfa, Alte Promenade. Keute Erst
aufführung des heiteren ien-
Films „Sommertiehe“ m, Winnie
Markus, O. W. Fischer, Slegfried
Breuer, Lotte Lang, Hans OIden,
Hedwig Bleibtren. Spielleſtg.:
Brich. Engel. Musik AntonProfes. In reizvoller Handlung
ontrollt dieser Film vor uns den
ewigen Konflikt der Schaugpis-lerin: Beruf oder Liebe? Täsgl.
2.00, 4.45, 7.40. Jgdl. nioht zu

elass. Vorverk. 1I—12 Vur.
Ufa, Alte Promenade Am Kom-

menden Sonntag, vorm. 9 u. 11
Uhr „Der gestiefeito Katser“, Win
Film nach dem Märchen von
Kebr. Grimm, Kasper und seinFreund sind auch wieder da und
zeigen sich in dem Kasperstück
„Der Goldsehatz der Sioux-In-
dianer“, Kinder ab 30 Pf., Dr-Wachsene ab 60 Pf. Vorverk 11
bis 12 Uhr.

Ufa, Ritterhaus. TKrstaufführang
des spannenden, dramatischen
Tobis-Pilms „Homanze in Moll
wit Marianne Hoppe, Ferdinand
Marian, Paul Dabſke, SiegfriedBreuer, Anja Elkoff, Elisabeth
Flickenschild. Tägl. 2.00, 4.45,
7.40. Jgdl. nicht zugel. Vorverk.
II--12 Uhr.Ufa, Ritterhaus. Am kommenden
Sonntagvormittag, 10.30 Vbr,
Frühvorstellung „Der Vetter von
Dingsda“, in Tilwlustspiel
nach der weltbekannten Operette
on Eduard Künnecke mit TLien
Deyers, Lizzi Holzschuh, RudolfPlatte. Paul Heidemann, Jakob
Tiedtke. Vorverkauf II 12.

Ufa, Riebeckplatz. „KohlnieselsTöchter“, Ein Tobis- Film. Heli
Finkenzeller, Oskar Sima, Dduard
Köck, Sepp Rist, Paul Richter,
Erika v. Thellmann, Fritz Kam-
pers. Tägl. 2.00, 4.45, 7.40. Fgal.
zugelassen. Vorverkauf 11--12.CT. Gr. Ufriechstrabe 51. 5. Woche
Lachstürme über Heins Räüh-
mann in dem tollsten Lustspiel
der letzten Jahre: lich Ver-
fraue dir meine Frau an mit
Lil Adina, Werner Pütterer-Jug. nicht zugelass. Tägl. 2.20,
4.45, 7.45 Uhr. Vorv. 11--12 Dhr.

Schauhburg, Gr. Steinstraße 27/28.
Der lustfige Großßlm, der alle
glücklich macht „Zwel gidek-liche Menschen mit Magda
Sehneider, Wolf Albach-Retty,
Jane Tilden, Hans Olden u. a.Jgdl. nicht zugel. 2.15, 4.50, 7.40.
Vorverkauf ab 13 Uhr.

Ringtheater, Waisenhausring-
Ein spannender Zirkusfilm der
Tobis: „Die große Nummer mit
Leny Marenbach, Rudolf Prack,
Paul Kemp, Oharlott Daugdert-
Kulturfilm. Wochensehau-Tägl. 2.20, 4.50, 7.40 Uhr. Jugadl.
zugelassen.

Capitol, Lauechstädter Straße la
Vorm. 11 Uhr Marika Rökk in„Haſlo Janine!“ Nachm. 2.10,
4.50, 7.40 Uhbr: „Vision am See.““
Vorverkauf ab 1I.15 Uhr.Capitol, Lauchstädter Straße Ia.
Am Sonntag, 9.00 Uhr, Jugend-
xorstellung. Paula Wessely und
&villy Birgel in dem Wilm„Maria Ilona,“ Vorverkauf ab
heute.

Oli, Steinweg 12. Heute letzter
Tag! 4.45 und 7.I5 Dhr. Marthe
Harell, Lizzi Waldmüller, A.
Schoenhals, Hinz, Benja-
min Gigli in „Traummusik“, Die
Liebesgeschichte einer Sängerin.
Jgdl. nicht zugelass. Vorverkauf
kür 7.15 Uhr ab 5.00 Uhr.

Troli, Magdeburger Str. 20. „Der
dunkle Tag wit Marte Harell,Willy Birgel, Ewald Balser. An-
fangszeiten 5 Uhr und 7.30 Vhr.
Für Jugendl. nicht zugelassen.

Troli, Magdehurger Str. 29. Keute:
Jugendvorstellung „Der Edel-
wWeißkönig“*. Anfang 2.30 Vhr.

To-Bü, Ammendorf. Ab beute der
heitere amüsante Prag-Vilm„Himmel, wir erben eln Schlongt“
mit Hans Brausewetter, Anny
Ondra, Carla Rust u. v. a. Jgal.
über 14 J. zugelass. Vorstelfg.
5.30 u. 7.50 Uhr. Vorv. ab 4 Uhr.

Burgtheater, 18.45 Dhr. „Premfere
der Butterfly.“ Jgadl. unter 18 9.
Keinen Zutrift-

KRAFT DURCH FREUDE
Großes Militärkonzert des Musik-

Korps d. Wachbatl. Großdeutseh-
land Berlin. Teitung: Stabs-
musikmeister Ahlers. Sonntag,
5. September, 19.30 Uhr, Stadt-
schützenhaus.

KdF.-Sammjer- Gruppe Halle, Un-
sere Tauschzusammenkunft Hindet
bis auf weiteres jeden 1. und
3. Sonntag im Monat im Bäcker-Bauspark., über 300 Millionen nnungshaus Otto-Küfner-Str. 17

Reichsmark Vertragsbestand).! statt. Näehste Zusammenkunft
Et. Bausnarplan „M“ in Teon- am 5. Sept. 9 Vur vormittags-
berg an fordern. Varietee im Herbst. Sonnaben

II. September. 15 und 19.30 Oh
Stadtschützenhaus.

Saallcreis
Damnpferfahrt nach Wettin am

Dienstag, dem 7. September 1943.
Abfahrt 10 Uhr Schiageterbrücke

Wer verhindert ist. verlangel Kolegestelleſ. Karten nur im
Kostenlose Kufklärungsschrikt Vorverkauf in der K. Kreis-
über steuerbegünstigtes Bau- Jienststelle Dryvanderstr. 10 11.sparen von der Bausparkasse Preuß. Hof Wettin. Mittagstiseb-

GASTSTATTENkortige Zwischenfinanzierung in
geeigneten Fällen (insbes.
Kaut) bei 25 v. H

Blusen. Ang. Kl 9515 an ANZ. ut) Eigenkapitalmöglich.
Haus- Residenz, Hohert-Franz-Ring b.

Preisw. Küche u. Getränke. Mitt-
woch, Sonnabd., Sonntag Konz-

e

e rre-
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